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Der Reichstag 
hatte am Sonnabend in die Zolltarifberathun⸗ 
gen einen minder anſtrengenden Schwerins⸗ 
lag eingeſchoben, der von der Mehrzahl der 
Mitglieder, namentlich auf der Rechten und 
in Zentrum, als Ruhetag angeſehen wurde. 
Nur die Bänke der Linken, die an der Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über die Vereinsgeſetz⸗ 
Betitionen ein größeres Intereſſe hatte, waren 
inigermahen beſetzt. In der Debatte wurde 
4. A. das Vereins- und Verſammlungsgeſetz 
don Sachſen-Weimar und deſſen Handhabung 
angegriffen, wozu der Linken namentlich ein 
zom Abg. Barth mitgetheilter Fall eines 
volizeilichen Präventivverbots willkommenen 
Stoff bot. Der Vertreter der großherzoglich 
weimariſchen Regierung im Bundesrathe er- 
widerte darauf. Die Petition, um die es ſich 


handelte, wurde ſowohl bezüglich eines Reichs⸗ 


bereinsgeſetzes wie bezüglich der Zulaſſung 
er Frauen dem Reichskanzler zur Berückſichti. 
gung überwieſen. Obwohl das Zentrum 
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wegen des zweiten Punktes dagegen ſtimmte, 


am dieſer Beſchluß in Folge der verhältniß⸗ 
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mäßig ſtärkeren 


Pold ausgeführt iſt. 


Präſenz der Linken zu 
Stande. In der nächſten Sitzung am 
Donnerſtag wird die Zolltarifverhandlung 
lortgefett. 
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Der König der Belgier 

hat in letzter Zeit vielfach von ſich reden 
machen, aber es waren nicht immer günſtige 
Nachrichten, welche über denſelben laut wur 
den und ſelbſt in Belgien hatte er ſich nicht 
beſonderer Sympathien zu erfreuen. Seit 
Sonnabend beſchäftigt man ſich aber wieder 
weit über die Grenzen ſeines Reiches mit ſeiner 
Perſönlichkeit, man bringt ihm freudige Kund⸗ 
gebungen und auch an ſympathiſchen Kund⸗ 
gebungen von dem Ausland fehlt es nicht und 
das hat ein Attentatsverſuch bewirkt, welcher 
am Sonnabend Morgen auf den König Leo⸗ 
Der Trauergottesdienſt 
für die beiden verſtorbenen Königinnen in der 
Brüſſeler Kathedrale, wobei Kardinal Gooßens 
zelebrirte, war eben beendet und die könig⸗ 
lichen Wagen befanden Ni auf dem Rückwege 
zum Palaſte in der Rue Royale, als plötzlich 


ein etwa fünfzigjähriger Mann, welcher nahe 


am Parkgitter ſtand, zwei Revolverſchüſſe in 
der Richtung des Wagens abfeuerte, worin 
der König ſaß; beide Kugeln gingen fehl. Die 
Volksmenge warf ſich ſofort auf den Atten⸗ 
täter, ſchlug ihn blutig und riß ihm die Kleider 
vom Leibe. Die Polizei hatte Mühe, ihn zu 


ketten. Der König blieb während des An⸗ 
ſchlages vollſtändig ruhig. Der Attentäter 


heißt Germaro Rubino di Rubini, iſt 43 
Jahre alt, ein ſtellenloſer Arbeiter, der bereits 
den italieniſchen Geſandten und den Konſul 


vegen Beförderung in die Heimath angegan— 


gen und von letzterem eine baare Unterſtützung 
erhalten hatte. Er e e daß 
er nur aus Wuth über den Anblick ſo vielen 
Glanzes geſchoſſen habe. Dieſe Ausrede er⸗ 
ſchien aber nicht glaubhaft, da er auf den drit⸗ 
ten Wagen zielte, in welchem gewöhnlich der 
König ſitzt. Der König ſaß aber zufällig mit 
dem Grafen von Flandern im erſten Wagen, 
während den dritten Wagen der Oberhof- 
marſchall Graf d'Oultremont inne hatte; die⸗ 
ſer war mit Glasſplittern überſät und wurde 
un Geſicht leicht verletzt. — Im Verlaufe des 

erhörs gab Rubini zu, daß er aus anarchiſti⸗ 
chen Beweggründen gehandelt habe. Er er- 
klärte, er jet während ſeiner Militärzeit An— 
archiſt geworden; er ſei zu fünf Jahren Ge- 
ängniß verurtheilt worden, weil er einem 
ſozialiſtiſchen Blatte einen Artikel über ſeinen 
General eingeſandt und von dieſem Blatte 


dieſer Artikel veröffentlicht worden war. Nach 
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möchte ich wiſſen!“ 


einer Freilaſſung aus dem Gefängniß ſei er 
narchiſt geworden. Er habe ſein ſämtliches 
Hab und Gut verkauft und den Erlös an die 
auern der Umgegend von Neapel vertheilt. 
ollſtändig mittellos habe er ſich alsdann auf 
eiſen begeben. Vor 7 Jahren ſei er in Lon⸗ 
on gelandet und habe auch dort geheirathet. 
genblicklich ſei er Vater eines vierjährigen 
indes. In London habe er Beziehungen zu 
en Anarchiſten unterhalten. Sein einziger 
unſch ſei geweſen, einen Monarchen zu töd- 


Angleiche Brüder. 


Original- Roman von Irene v. Hellmuth. 
109 Nachdruck verboten. 
„Wo willſt Du hin, Hein?“ fragte Eugen 
arſch und finſter. 

Der Angeredete reckte ſich zu ſeiner ganzen, 
Itattlichen Höhe empor, drehte den langen 
Schnurrbart zwiſchen den Fingern, lächelte 
etwas malitiös und wollte ohne ein Wort an 
dem Bruder vorübergehen. Doch drohend 
pflanzte ſich dieſer vor dem Leutnant auf, und 
kief lauter als zuvor: 


„Geht es Dich vielleicht etwas an?“ ſagte 
der Andere noch immer lächelnd. „Meines Er- 


achtens bin ich Dir darüber keine Rechenſchaft P 


ſchuldig. Doch wenn Du es durchaus wiſſen 
Mußt, kann ich es Dir auch mittheilen: Das 
hübſche Vögelchen, das Du dieſe Nacht mit⸗ 
ebracht haft, möchte ich mir einmal anſehen. 
lt doch ein guter Kerl, weil Du für jo reiden 
in Zeitvertreib ſorgſt. Es iſt ohnedies 
chrecklich langweilig auf dieſer öden Welt.“ 

Hi „Heinz,“ begann Eugen, und jeine Stimme 
lang ſo drohend, daß der Bruder unwillkür⸗ 
ich ernſter wurde. „Ich rathe Dir, laß den 


Wöttiichen Ton, und dann, — dieſes Mädchen 
kein Zeitvertreib für Dich. Ich nahm die 


0 
Bedauernswerthen auf, 
A Aba, Du biſt ſchon eiferſüchtig,“ lachte der 
Mere höhniſch auf, „ich hätte es mir denken 
men. Aber meine Neugierde muß befriedigt 
mi den. Auguſte, unſere Küchenfee, brachte 
li mit dem Hrühſtüg die Nachricht, daß da 
unden ein verteufelt hübſches Mädchen hauſe, 
ſiets Du weißt, für hübſche Mädchen habe ich 
mengen Bitte den lächelnden S fi 

N en blickte den lächelnden Spötter finſter 
n. „Vorläufig haben wir Beide über ganz 
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ten. Am Schluſſe des Verhörs erklärte er, er 
bedaure, den König nicht getödtet zu haben, 
aber er hoffe, ein Anderer werde glücklicher in 
der Ausführung einer ſolchen That ſein. Eines 
Tages werde ſein Sohn groß ſein und ſich er⸗ 
innern, was ich für und durch die Geſellſchaft 
gelitten habe. Er wird mich dereinſt rächen. 
— Am Sonnabend Abend um 10 Uhr begab 
ſich eine Anzahl Poliziſten nach dem Vororte 
Forreſt, wo ſie in einem bekannten Wirths⸗ 
hauſe, welches vorwiegend von Anarchiſten be⸗ 
ſucht wird, eintrafen und ſämtliche Anweſende, 
2 Frauen und 10 Männer, verhafteten. Die⸗ 
ſelben wurden vor den Polizeikommſſar ge⸗ 
bracht und einem Verhöre unterzogen. Erſt 
nachdem ſich herausgeſtellt, daß ſie keine Mit⸗ 
ſchuldigen ſeien, wurden ſie bis auf einen frei⸗ 
gelaſſen. Dieſer, ein gewiſſer Kiener, aus dem 
Elſaß, welcher erſt ſeit acht Tagen in Brüſſel 
anweſend, wurde zurückbehalten, weil man bei 
ihm einen Dolch fand. — Gleich nach der Feſt⸗ 
nahme Rubinis begab ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent ins Schloß und ſprach dem König im 
Namen des Kabinets ſeine Entrüſtung über 
die That und die Glückwünſche des ganzen 
Landes zu der glücklichen Errettung aus. 
Rubini giebt ſich noch immer den Schein der 
Gleichgültigkeit, fragt aber bereits, welche 
Strafe ihn treffen kann. Mit dem Tode kann 
er jedenfalls nicht beſtraft werden, da Nie 
mand verletzt worden iſt. Uebrigens wird 
auch die Todesſtrafe in Belgien nicht mehr an- 
gewandt. — Am Abend wurde bei der Bor- 
ſtellung von „Triſtan und Iſolde“ in der Oper 
aus Anlaß des mißglückten Attentats auf den 
König die Nationalhymne geſpielt. Die An- 
weſenden erhoben ſich von ihren Plätzen und 
brachten Hochrufe auf den König aus. 

Zahlreiche Glückwunſch-Telegramme find 
von den meiſten Monarchen und Staatsober⸗ 
häuptern eingelaufen. Der König beantwor— 
tete einen Theil derſelben durch eigenhändige 
Briefe. Die römiſche „Tribuna“ drückt 
ihren Abſcheu über die That Rubinis aus. 
König Leopold, der gewiſſenhaft die konſtitu⸗ 
tionellen Formen gewahrt habe, habe ſein 
Leben dem Wohle des Volkes und der Auf— 
rechthaltung der Freiheit gewidmet; das Ver: 
brechen ſei ein neuerlicher Ausfluß der thörich⸗ 
ten anarchiſtiſchen Theorie. Italien werde 
mehr als die anderen Nationen die tiefe Er— 
regung empfinden, weil, obwohl die Anarchie 
kein Vaterland habe, der Schuldige ein Italie⸗ 
ner ſei. Die übrigen Blätter ſprechen ſich in 
ähnlichem Sinne aus. — In Wien wurde 
die Nachricht von dem Attentat am Sonnabend 
in den Abendſtunden bekannt. Die allgemeine 
Anficht geht dahin, daß das Attentat die zwei⸗ 
fellos ſtark geſunkene Popularität des Königs 
wieder ein wenig heben wird, wenn das Publi⸗ 
kum zu der Ueberzeugung kommen ſollte, daß 
ernſtliche Gefahr für den König vorgelegen 
hat. Kaiſer Franz Joſef ließ ſich gegen Abend 
bei der belgiſchen Geſandtſchaft nach dem Be⸗ 
finden des Königs erkundigen, 


Eine Revancherede 


hielt bei einer in Coulmiers abgehaltenen 
Gedächtnißfeier zu Ehren der 1870 gefallenen 
Krieger der Kommandant des 5. Armeekorps 
in Orleans, General Farny, ein geborener 
Straßburger. Derſelbe legte bei einer öffent— 
lichen Feier am Kriegesdenkmal einen Kranz 
nieder und ſchloß eine dabei gehaltene An— 
ſprache mit folgenden Worten: Wozu wiirde 
dieſes Denkmal, würde eine ſo erhebende 
Gedächtnißfeier, würde die unvergängliche 
Erinnerung an die Heldenthaten einer Jeanne 
d' Are dienen, wenn man uns verbietet, auf 
die nothwendige Vergeltung zu hoffen? Ver— 
kündet, Trompeten, die Verherrlichung der 
Sieger von Coulmiers! Eines Tages wird 
die helltönende Fanfare der Revanche dem 
Vaterlande die endliche Vernarbung der 
Wunden melden, die es in ſeiner Seite trägt, 
und den großen Sieg, der Elſaß und Loth⸗ 
ringen Frankreich zurückgiebt. Dann werden 
die Bewohner der beiden Länder zu dieſen 
Gräbern zurückkehren und denen, die hier zur 
letzten Ruhe ſchlummern, verkünden, daß man 
wieder von der Höhe der Vogeſen herab das 
ſilberne Band ſieht, das ſich durch Elſaß⸗Loth⸗ 


andere Dinge zu reden, Heinz. Wie iſt es nur 
möglich, daß Du aufs neue Schulden machen 
konnteſt, und zwar in ſolch beträchtlicher 


Höhe? Haſt Du vergeſſen, was Du gelobteſt? 


Denkſt Du denn nicht mehr daran, daß Du 
durch Deinen unglaublichen Leichtſinn unſern 


Vater beinahe an den Rand des Grabes brach— 


teſt? Als er gezwungen war, Deinetwegen 


den Reſt ſeines Vermögens zu opfern, was 


verſprachſt Du da? Damit die Familie vor 
der Schande bewahrt blieb, Dich aus dem 
Heere ausgeſtoßen zu ſehen, gab der Vater 
alles hin. Was es ihn Hekoſtet, weißt Du fo 


deckung. 

„Wenn man aber auch ſo ſchauderhaftes 
Pech hat, wie ich,“ brummte Heinz. 

„Ich ſehe mich außer Stande, die für unſere 
jetzigen Verhältniſſe große Summe zu bezah⸗ 
len,“ erklärte Eugen beſtimmt. 

Der Andere hatte vor dem drohenden Blick 
des Bruders den ſeinen zu Boden geſchlagen. 

„Du wirſt dennoch bezahlen müſſen,“ ſagte 
er ein wenig kleinlaut. 

5 ich wiederhole Dir, daß es unmöglich 
iſt.“ — 

„Mein Gott, mache doch wegen der Baga— 
telle nicht ſolches Aufheben.“ 

„Ich wollte, ich könnte es als Bagatelle be 


zu machen. Gearbeitet habe ich ſtets für zwei: 
ich habe gethan, was ich konnte, den unver⸗ 
meidlichen Ruin aufzuhalten, um des Vaters 
willen. Wäre er nicht, der arme, alte, lebens⸗ 
müde Mann, ich hätte längſt die Heimath und 
Euch alle verlaſſen!! Aber ich bringe es nicht 
übers Herz, es würde den Vater vielleicht 
tödten. Ich fände mein Brod überall leichter 
als hier, wo ich immer nur ſchaffen ſoll, damit 
Ihr das Geld mit vollen Händen ausſtreuen 
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ringen ſchlängelt, daß das Eiſen, das uns den 
Rhein nahm, ihn uns wiedergab. Und aus 
dieſen Gräbern wird ſich ein Gemurmel er⸗ 
heben, das die Antwort giebt: Endlich ge⸗ 
rächt! Frankreich wird ſtark und ſiegreich ſein. 
— Auch Cavaignac verwahrte ſich vor einigen 
Tagen auf einem Feſtmahl der Vaterlands- 
liga gegen die Worte Jaures', daß Frankreich 
auf die verlorenen Provinzen und den Ge⸗ 
danken an einen Krieg zu ihrer Wiedererobe⸗ 
rung verzichten müſſe; die Zukunft, verkündete 
er, gehöre den die Idee der Vergeltung hoch⸗ 
haltenden Nationaliſten. Das wird man in 
Deutſchland mit Gelaſſenheit abwarten. 


ſchützenden Pallas Athene. 


Krügers Lebens erinnerungen. 
Wie Bismarcks Lebenserinnerungen für 
das deutſche Volk ein abſchließendes Werk bil⸗ 
deten, ſo ſind Krügers Lebenserinnerungen 
für ſeine Stammesgenoſſen und für alle 
Burenfreunde der ganzen Welt der Schluß⸗ 
ſtein in der Beurtheilung der ſüdafrikaniſchen 
Verhältniſſe. Meiſterhaft hat es Krüger ver⸗ 
ſtanden, durch eine klare Beweisführung zu 
zeigen, wie England kein Mittel ſcheute, das 
erſtrebte Ziel zu erreichen, und wie nöthig es 
iſt, vor dieſem Freunde auf der Hut zu ſein. 
Er ſelbſt hatte England von Anfang an durch⸗ 
ſchaut und bot alles auf, ſein Vaterland vor 
jeiner Umklammerung zu bewahren. Wenn 
ſchon Krüger den einzelnen Engländern alle 
Gerechtigkeit widerfahren läßt, ſo iſt ſein Ur⸗ 
theil doch über die Hauptträger von Englands 
Politik geradezu vernichtend, und er ſcheut ſich 
nicht, einen Milner, Rhodes und Chamber⸗ 
lain als das zu zeichnen, für was er ſie hält. 
Sonſt merkt man dem Buche an, daß jedes 
Wort auf die Goldwage gelegt iſt und daß 
Krüger nichts ſagt, was in ſeinem Volke 
Zwietracht erwecken könnte. Hier aber ſpricht 
er friſch von der Leber und die Charakteriſtik 
dieſer Männer iſt nichts weniger als ſchmeichel⸗ 
haft. Wenn trotz der furchtbaren, mit beſtem, 
unantaſtbarem Material belegten Anklagen 
die Nachfrage nach dem Werke in England 
eine ganz außerordentlich ſtarke iſt, ſo ſieht 
man daraus, daß es auch dort Leute giebt, 
die noch eine gerechte Kritik vertragen können. 
Allerdings mag auch dort die Zahl der Leute, 
die das Buch nur deshalb kaufen, um die An⸗ 
ſichten des geſtürzten Rieſen, des gefährlichſten 
Feindes des britiſchen Reiches kennen zu ler⸗ 
nen, keine geringe ſein. Präſident Krügers 
Lebenserinnerungen bilden den 1. Band des 
abſchließenden Werkes über den Burenkrieg 
„Im Kampf um Südafrika“ und ſind geſtern 
von der Verlagshandlung J. F. Lehmann in 
München zur Ausgabe gelangt. Neben der 
deutſchen Originalausgabe wird das Buch 
auch in autoriſirten Ausgaben erſcheinen, und 
zwar in holländiſcher, engliſcher, franzöſiſcher, 
däniſcher, ſchwediſcher, norwegiſcher, finniſcher, 
italieniſcher, portugieſiſcher und czechiſcher 
Sprache. In Rußland, Rumänien und 
Serbien wird es verſchiedentlich nachgedruckt. 
Von Kulturnationen, die dem Buche kein. 
Intereſſe entgegenbringen, ſteht ſomit, die 
madjariſche Nation vereinzelt da, dies jedoch 
nur, weil die meiſten Madjaren es vorziehen, 
die deutſche Originalausgabe zu leſen. Die 
Nachfrage iſt eine ganz außerordentlich 
große; es gingen allein von München nach 
Leipzig nicht weniger als 80 Kiſten im Ge⸗ 
wicht von je 10 Zentnern ab, 14 Schnell- 
preſſen waren ausſchließlich mit dem Druck 
beſchäftigt. Würde man alle Bände des kom; 
pletten Werkes aufeinanderlegen, ſo gäbe es 
einen Stoß von 4000 Meter Höhe. 


Ein Feuerwehr⸗Denkmal, 
das die Stadt Berlin zu Ehren der in ihrem 
Berufe verunglückten Mannſchaften der Feuer⸗ 
wehr auf dem Mariannaplatz zu Berlin er⸗ 
richtet hat, iſt am heutigen Montag enthüllt 
worden. Das Denkmal iſt ernſt und einfach 
in ſeiner Anordnung und Durchbildung, in⸗ 
mitten der Gruppe erhebt ſich ein maſſiger 
kraftvoller Marmorſarkophag. An ſeinem 
oberen abgerundeten Theil, an welchem in der 
Mitte die Mohnblume an den Schlaf der 
Todten erinnert, deuten die behandelte Fläche 
und Delphine an den Seiten auf das Waſſer 


könnt. Doch das laß Dir geſagt ſein: Dieſe 
Schulden, die Du leichtſinnigerweiſe aufs neue 
gemacht haſt, kann und will ich nicht bezahlen! 


Ernſt iſt, — furchtbarer Ernſt!“ 

„So bleibt nichts übrig, als mir eine Kugel 
vor den Kopf zu ſchießen!“ 

Eugen lachte bitter und verächtlich auf. 


auf durch einen ſchmählichen Selbſtmord, an- 
ſtatt zu ſühnen! Bringe den Vater ins Grab, 
— was liegt Dir daran! Uebrigens ſchreckt 
mich Deine Drohung nicht mehr, Du glaubſt 


„Wo Du hin willſt, gut, wie ich. Der arme, alte Mann leidet noch damit nur immer den entſcheidenden Trumpf 
heute an den Folgen jener ſchrecklichen Ent- auszuſpielen.“ 


„Eines Tages mache ich ſie aber doch 
wahr.“ 
„Bah, — Du liebſt Dein Leben viel zu ſehr, 
als daß Du es ſo leicht hinwerfen ſollteſt! Du 
biſt viel zu ſelbſtſüchtig und zu — feige!“ 
„Eugen,“ fuhr Heinz wüthend auf, „ſage 
das nicht noch einmal, ſonſt geſchieht ein Un⸗ 
glück! Jeden Andern würde ich ſofort vor die 
Mündung meiner Piſtole fordern, wenn er es 
wagen ſollte, mir ſo etwas zu ſagen! Du biſt 
mein Bruder, — das ſchützt Dich davor!“ 


lich! Erſt Schulden machen, dann Andere 
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0 L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max G erſtmann⸗ 
eld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


hin. Davor liegen auf einem mit dem Wap⸗ 
pen der Stadt Berlin gezeichneten Sockel die 
in Bronze ausgeführten Waffen der Feuer⸗ 
wehr, geſchmückt mit Eichen⸗ und Lorbeer⸗ 
gewinden. Den Hauptſchmuck bildet das 
mittlere Relief. Hier hat der Bildhauer den 
Kampf gegen das verheerende Element des 
Feuers unter dem Schutze der Stadt zur Dar- 
ſtellung gebracht. Die ſchleichende und gefähr⸗ 
liche Macht des Feuers kommt durch gift⸗ 
ſpeiende Schlangen zum Ausdruck, gegen die 
zur Linken prächtig durchgebildete Männer an⸗ 
kämpfen. Einen wirkſamen Gegenſatz hierzu 
bildet die ruhige Geſtalt der die Städte be- 
— Die flachen zu⸗ 
rückliegenden Seitenreliefs zeigen die Angſt 
und die Erwartung der Menge und ihr Ber: 
trauen zu der Feuerwehr. Ein Geizhals iſt 
um ſeine Schätze beſorgt, eine Pflegerin weiſt 
auf ihren hülfloſen Kranken hin, eine Mutter 
hält der Wehr flehend ihr Kind entgegen, ein 
Narr, dem die Gefahr des Feuers fremd iſt, 
freut ſich über die züngelnden Flammen. 
Neben dem Sarkophag werden auf Bronze⸗ 


tafeln zwiſchen Lorbeer die Namen der in 
ihrem Berufe verunglückten Mannſchaften 


ſpäteren Generationen überliefert. 
lichen Abſchluß des Denkmals bilden zwei 
hochaufſtrebende Pfeiler. Sie enden oben in 
Flammen, während unten aus zwei kraftvollen 
Löwenköpfen Waſſer fließt. Den Entwurf 
zum Denkmal fertigte Stadtbaurath Ludwig 
Hoffmann, der bildhaueriſche Theil iſt ein 
Werk des Bildhauers Profeſſor Auguſt Vogel, 
Die Ausführung in Marmor geſchah durch den 
Bildhauer Caſal. Die Bronzetheile wurden 
von Gladenbeck gegoſſen. 


Den ſeit⸗ 


ar * 
Bismarckiana. 

Herr v. Poſchinger ſammelt Erinnerun⸗ 
gen der Hamburger an Bismarck. In den 
Tagen von Friedrichsruh war der Altreichs⸗ 
kanzler der Nachbar der Hanſeſtadt geworden 
und freundichaftlicher Verkehr verband ihn 
mit dem greiſen Hamburger Bürgermeiſter 
Peterſen, der einſt die deutſchen Siege vom 
Stadthauſe aus begeiſtert verkündet hatte und 
den Bismarck bei der erſten Begrüßung mit 
den Worten „Na, kommen Sie her, alter 
Freund“ in die Arme ſchloß, mit dem Bürger⸗ 
meiſter Mönkeberg, dem Kaufmann Voigt 
und dem Oberingenieur Franz Andreas 
Meyer. Aus den Aufzeichnungen, die Poſchin⸗ 
ger für ſeine Sammlung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurden, theilt H. 
Feuilleton der „Allg. Ztg.“ intereſſante Er⸗ 
innerungen mit, aus denen wir das Folgende 
entnehmen: „Gelegentlich eines Beſuches im 
Hauſe Peterſens z. B. kamen die beiden Her⸗ 
ren auch auf ihre Lieblingsſtaatsmänner zu 
ſprechen, wobei Bismarck eine beſondere Vor⸗ 
liebe für Axel Oxenſtierna, den großen Kanz⸗ 
ler Guſtav Adolfs, an den Tag legte, deſſen 
Lebenswerk ja ſo manche Kongruenz mit dem 
des deutſchen Altreichskanzlers aufweiſt. 
Peterſen hingegen bekannte ſich als Verehrer 


Wilhelms III. von Oranien. Dreierlei er⸗ 
klärte Bismarck im Verlaufe eines gemüth⸗ 


lichen Beiſammenſeins für jeden Fürſten von 
Wichtigkeit: feſten Charakter, gute Beine zum 
Stehen und ein gutes Gedächtniß haben. Und 
vom Allgemeinen zum Beſonderen übergehend, 
bemerkte er: „Stehen kann ich zwar ſchon 
nicht mehr ordentlich, aber Gedächtniß habe 
ich. 30000 Menſchen mögen ungefähr in 
meinem Leben an mir vorüber gegangen ſein, 
deren Namen ich natürlich nicht behalten 
habe, deren Perſönlichkeit ich aber im Ge⸗ 
dächtniß bewahre.“ Und mit ſeinem behag⸗ 
lichen Lächeln fügte der Fürſt hinzu: „.. im 
Uebrigen war es mir immer lieber, wenn 
die Leute gingen, als wenn ſie kamen.“ — 
Bei ſeiner angeborenen Verehrung von dem 
Begriff der Majeſtät mußte es dem Fürſten 
wie eine Läſterung erſcheinen, als in Peters⸗ 
burg bei einem Mittageſſen bei Hofe einer der 
am Mahle theilnehmenden Herren den Zaren 
ohne Umſchweife daraufhin anſprach, ihm die 
Weinkaraffe über den Tiſch zu reichen — wel—⸗ 
chem Verlangen der Zar auch willfahrte. Eine 
ſolche Vertraulichkeit hätte Bismarck ſich ſei⸗ 
nem kaiſerlichen Herrn gegenüber nie 
ſtattet, trotzdem dieſer bei kleinſten Anläſſen 


der alte Fuchs ſein Vermögen mit. Wir könn⸗ 
ten es wahrhaftig ſehr gut brauchen.“ 
Eugen horchte auf, und das vorher jo ernſte 


rend er mit der Rechten 


durch ſeinen wohl⸗ 
gepflegten Bart fuhr. 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Walliſen im] ge 


es an Beweiſen ſeiner wohlwollenden Ge⸗ 
ſinnung nie hat fehlen laſſen, wofür der Alt⸗ 
reichskanzler u. a. das folgende Geſchichtchen 
anführte. Bei einem Mittageſſen ſaß Kaiſer 
Wilhelm J. zwiſchen Moltke und Bismarck. 
Der hohe Herr äußerte den Wunſch nach Salz, 
und zugleich griffen die beiden Nachbarn nach 
Salzfäſſern und reichten ſie dem Kaiſer. Der 
lehnte ſich in ſeinem Stuhl zurück, ſah ſeine 
beiden getreuen Wardeine an und ſagte 
ſchmunzelnd: „Wenn ich mich ſchon mit einem 
von beiden verfeinden ſoll, ſo iſt's mir immer 
noch lieber mit Ihnen, lieber Moltke“ — und 
nahm das Salzfaß aus Bismarcks Hand. 


Ein Artilleriedepot in Flammen. 

In Brandenburg a. H. entſtand geſtern 
Nachmittag um 345 Uhr in dem außerhalb 
der Stadt belegenen Artilleriedepot Feuer, 
welches ſich ſehr ſchnell verbreitete. Abends 
10 Uhr waren bereits zwei der aus großen 
Schuppen beſtehenden Anlagen vollſtändig 
zerſtört. In ihnen wurden Protzen, Geſchüttz⸗ 
wagen, Lederzeug und anderes Kriegsmaterial 
aufbewahrt. Die Garniſon iſt allarmirt. 
Ihre Hauptthätigkeit beſchränkt ſich darauf, 
die Gefahr von den angrenzenden Gebäuden 
abzuhalten. In ihnen lagern mehrere Hun⸗ 
derttauſend Patronen ſowie Geſchützrohre und 
Pulver für die daſelbſt anzufertigenden Kar⸗ 
tätſchen. Die Windrichtung tft keine günftige, 
jedoch iſt zur Zeit das einige hundert Meter 
entfernte Pulvermagazin noch nicht gefährdet. 
Trotzdem das Depot mit den beſten und mo⸗ 
dernſten Feuerlöſchgeräthſchaften reichlich ver⸗ 
ſehen war, iſt es bisher noch nicht gelungen, 
des Feuers Herr zu werden. Von Neudorf her 
verſuchen es die Zdiger, die Gebäude ihres ge⸗ 
fährlichen Inhalts zu entleeren. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr betheiligt ſich helden⸗ 
müthig an den Rettungsarbeiten. Der bisher 
entſtandene Schaden wird auf ca. 1 Million 
geſchätzt. Ueber die Entſtehungsurſache des 
bedrohlichen Brandes iſt noch nichts bekannt. 
— Ein weiteres Telegramm meldet, daß es 
während der Nacht gelang, das Feuer zu be⸗ 
wältigen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat am Sonabend ſeinen Be⸗ 
ſuch am engliſchen Hofe beendet und ſich nach 
Lowther-Caſtle begeben, von wo am nächſten 
Donnerſtag die Rückreiſe nach Deutſchland an⸗ 
treten werden ſoll. Geſtern vollendete 
Großherzog Friedrich Auguſt von — 
ſein 50. Lebensjahr. — Auf das gelegentli 
der Uebergabe der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek 
in Poſen ſeitens des Landtagsmarſchalls an 
den Kaiſer gerichtete Telegramm iſt nach⸗ 
ſtehende Antwort drahtlich eingegangen: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König läßt für die 
Meldung von der Eröffnung der dortigen 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek und das treue Ge⸗ 
denken der Feſtwerſammlung beſtens danken. 
Seine Majeſtät freuen ſich über die Fertig⸗ 
ſtellung dieſes aus patriotiſcher Opferwilligkeit 
des deutſchen Volkes hervorgegangenen Wer⸗ 
kes und wünſchen, daß die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek der Provinz Poſen durch Belebung 
des wiſſenſchaftlichen Sinnes und Stärkung 
der deutſchen Kultur zu bleibendem Segen 
gereichen möge.“ — Der Erzbiſchof von Köln 
hat 1 erlaſſen: Aus Anlaß 
der Erzbiſchofswahl ſind mir von nah und fern 


ſo zahlreiche freundliche Wünſche zugegangen, 


daß es mir zu meinem Bedauern nicht mög» 
lich iſt, auf alle im Einzelnen zu antworten. 
Ich erlaube mir daher, auf dieſem Wege allen, 
die mich durch ihr liebes Gedenken erfreut 
haben, meinen herzlichſten Dank auszuſprechen 
und damit die Bikte zu verbinden, mir auch 
ferner ein freundliches Andenken zu bewahren. 
— Der oft genannte Verfechter der welfiſchen 
Rechte in Braunſchweig, Landgerichtspräſident 
Dr. Dedekind, hat, wie die „Braunſchw. Neueſt. 
Nachr.“ melden, öffentlich gegen die von der 
Regierung dem Landtag vorgelegte Abände⸗ 
rung des Regentſchaftsgeſetzes Stellung ge⸗ 
nommen. Dedekind beſtreitet in einem offenen 
Schreiben an die Regierung nachdrücklich, daß 


ge- ihr das Recht zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes 


ohne die Zuſtimmung der Agnaten des Herr⸗ 


Er reckte bei dieſen Worten die ſtattliche Ge⸗ 
ſtalt, ſchlug die Abſätze zuſammen, drehte an 
dem Schnurrbart und ſchaute dem Bruder 


Endlich muß es Dir klar werden, daß es mir Geſicht zeigte einen freudigen Ausdruck, wäh- ſchelmiſch lächelnd ins Geſicht, indem er ihm 


auf die Schulter klopfte. 
„Nimm doch das Leben nicht ſo ſchwer, 


„Daß Onkel Fritz reich iſt, können wir doch Eugen,“ ſagte er lachend. „Ich habe herausge⸗ 


blos vermuthen, er hat ſich in ſeinen Briefen 


bedächtig und ſinnend. 

„Aber natürlich iſt er reich,“ gab Heinz in 

zuverſichtlichſtem Ton zurück. „Das geht doch 

aus Allem hervor; Mama ſagt es auch.“ 
„Und ſelbſt wenn er es iſt, er wird ſich 

hüten, mit ſeinem ſauer erworbenen Gelde 

Deine Schulden zu bezahlen. Darauf kannſt 


Du nicht rechnen.“ D 


„Ach Bruderherz, die bezahlſt Du noch dies 
eine Mal und ich verſpreche Dir, daß ich ferner- 
hin nur noch Onkel Fritz anpumpen werde.“ 
Heinz hatte die heftigen Worte, die vorher⸗ 
gegangen waren, ſchon wieder vergeſſen, und 
ſtreckte dem Bruder lachend die Hand hin. 
Doch dieſer ſchien es nicht zu bemerken. 

„Ich habe Dir ſchon geſagt, — ich kann nicht 
bezahlen.“ 
„Ach, ſo heirathe doch die Freundin unſerer 


aus aller Noth. Mit ihrem Gelde hilfſt Du 


funden, daß es ſich ganz angenehm leben 


„Recht ſo, ſetze Deinen Thaten die Krone nie darüber ausgeſprochen,“ meinte er dann läßt, wenn man — Geld genug hat. Aber 
dt ſo, zes 8 das darf nicht fehlen. Mache um Gotteswillen 


nicht die Dummheit, und heirathe eine arme 
Frau. Du kannſt nur eine Reiche nehmen, 
dann wird das Geſchäft wieder in die Höhe 
gebracht, und alles geht gut. Deshalb befolge 
meinen Rath und nimm die blonde Milly. 
Sie giebt eine ganz bequeme Frau für Dich. 
u haſt es ihr angethan mit Deinen melancho⸗ 
liſchen Augen. Ja, ſo etwas imponirt den 
Weibern. Wenn ich mir nur auch etwas der⸗ 
artiges beilegen könnte. Aber ich bringe es 
nun mal nicht fertig. Wir Beide ſind eben 
ganz verſchieden geartet.“ 
z Sein helles Lachen war weithin vernehm⸗ 
ar. — 

„Ja, ſo war Heinz immer, ſorglos, — 
ſinnig und ſtets heiter, ein vorzüglicher Geſe 
ſchafter, überall gern gelitten. Ritterlich. 


Ha,“ lachte Eugen auf, „das ſieht Dir ähn⸗ Schweſter, die blonde Milly, dann ſind wir galant, liebenswürdig gegen Alle, genoß er 


ſein Leben, während Eugen ſich mühte, das 


todtſchießen! Iſt das Deine ganze Weisheit? mir und Dir, ſie hat ja ſo ſchrecklich viel, und mehr und mehr zurückgehende Geſchäft wieder 


beiten und ſparen! 

wohlhabend, ja ſogar reich geworden. 

würde Dir ſicher gerne behülflich ſein.“ 
„Dein Plan wäre gut, aber er 


aus! Dort lernteſt Du vielleicht ernſtlich ar⸗ immer behalten wollteſt.“ 
Onkel Fritz iſt dort auch. Eugen 
Er bewegung. 


„J 
nicht aus- del. 


machte eine ungeduldige Hand⸗ 
betrachte die Ehe nicht als einen Han⸗ 


ch 
Heirathe Du das Mädchen doch!“ 


8 We H = 2 a 3 
weil "fie obdachlos trachten. — Ich habe es ein für alle Mal Am beſten wär's, Du wanderteſt nach Amerika wäre ſo glücklich, wenn Du es nehmen und für zu heben. 


baren, aber Du — ſollſt fie in Ruhe laſſen.“ gründlich ſatt, den Packeſel der ganzen Familie 


„Apropos,“ begann Heinz nach einer kleinen 
Pauſe von Neuem, „ſage mir doch ſchnell, 
wo haſt Du denn die da hinten aufgegabelt?“ 

Er zeigte dabei nach dem freundlichen 
Gartenhauſe, deſſen weiße Mauern zwiſchen 


führbar.“ Heinz lachte, ſorglos und übermüthig. den Bäumen hindurchſchimmerten. d 
„Weshalb nicht?“ „Ja, mein Lieber, das hätte ich längſt gern 
„Weil Onkel Fritz die feſte Abſicht hat, nach gen Aber unbegreiflicherweiſe will die (Fortſetzung folgt.) 
Deutſchland eie Mama bekam Kröte mich nicht. Hat es ernſtlich auf Dih| . 
eben einen ausführlichen Brief von ihm. Sie abgeſehen. Ich habe doch ſonſt Glück bei den 8 
baute ſofort die ſchönſten Luftſchlöſſer auf den Weibern, bin doch ein leidlich hübſcher Kerl, R 


Reichthum des Onkels 


Na, hoffentlich bringt — was?“ 
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ſcherhauſes zuſtehe, und bezeichnet das Geſetz 
für die Bevölkerung als rechtlich der völligen 
Nichtigkeit verfallend. Die Ertlärung hat in 


neuen Zolltarifentwurf enthalten ſind und 
deren Einführung nicht blos nothwendig iſt, 
ſondern ſich auch durch Aenderung des amt 


der Stadt ungeheures Aufſehen hervorgerufen. lichen Waarenverzeichniſſes ermöglichen läßt, 


— Der Bürgermeifter in Meerane 
zweites Mal vergeblich verſucht, zwiſchen den 
ſeit fünf Wochen ausſtäundigen Webern und 
den Fabrikanten zu vermitteln. Dieſe ſind 
zur Anerkennung des neuen Lohntarifs, um 
den es ſich handelt, nicht zu bewegen. Nun⸗ 
mehr haben auch die Arbeiter in den Meeraner 

ärbereien die Arbeit niedergelegt und die 

usweber fangen eine Lohnbewegung an. — 
Am heutigen Montag begeht der General⸗ 
major z. D. Bernhard von der Dollen den Tag, 
an dem er vor 60 Jahren im preußiſchen Heere 
Offizier geworden iſt. 


hat ein] dabei berückſichtigt werden. 


Vor allem aber 
werden die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Süßſtoffgeſez und zur Seemannsordnung, 
an denen in den zuſtändigen Behörden ſchon 
ſeit längerer Zeit gearbeitet wird, demnächſt 
dem Bundesrathe zur Berathung und Be 
ſchlußfaſſung zugehen. Der umfangreichere 
von beiden Entwürfen dürfte der für die See⸗ 
mannsordnung werden. Hierbei handelt es 
ſich lediglich um Vorſchriften, zu deren Durch⸗ 
führung der Bundesrath allein ermächtigt iſt. 
Die Beſtimmungen, die der Bundesrath be⸗ 
treffs des Süßſtoff⸗Geſetzes beſchließen wird, 


m er dagegen noch dem Reichstage unter⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 17. November. Die „B. N. N.“ 
ſchreiben: Was heute über den Stand der 
Verhandlungen bezw. der Verſtändigungs⸗ 
aktion verlautet, iſt zu vage, um erheblichen 
Werth zu haben. In parlamentariſchen Krei— 
ſen, welche eben jene Verſtändigung anſtre⸗ 
ben, wird zugegeben, daß die Regierung in 
einer Reihe wichtiger Punkte aus zwingenden 
Gründen handelspolitiſcher Natur auf der 
Wiederherſtellung ihrer Vorlage beharren 
muß. Dies gilt insbeſondere von den Mini 
malzöllen, von dem Termin für das Inkraft⸗ 
treten der Zolltarifvorlage u. ſ. w. In an⸗ 
dern Punkten, in denen der Reichstag bereits 
von der Vorlage der verbündeten Regierungen 
abweichende Beſchlüſſe gefaßt hat, theils ab» 
weichende Vorſchläge der Kommiſſion vorlie⸗ 
gen, ſei die Regierung durchaus bereit, der 
Mehrheit des Reichstages ſowohl in Bezug auf 
die Verſtärkung des Zollſchutzes für die Land- 
wirthſchaft als in einzelnen anderen Fragen 
entgegen zu kommen. 

Der Minderertrag der Zuckerſteuer wird 
in Bundesrathskreiſen für das nächſte Etats⸗ 
jahr auf nahezu 30 Millionen Mark geſchätzt. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
richtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte, ſieht 
bei den Gewerbegerichten beſondere Kemmern 
vor, denen die Entſcheidung der aus dem Ar⸗ 
beits- oder Vertragsverhältniß der kaufmänni⸗ 
ſchen Angeſtellten herrührenden Streitigkeiten 
obliegen ſoll. 

— Der Kaiſer hat eine neue Disziplinar⸗ 
ſtrafordnung für die Marine erlaſſen; es wird 
darin beſtimmt, daß wenn ein beſtrafter Kapi⸗ 
tulant ſich im aktiven Dienſt vier Jahre hin⸗ 
durch ſo geführt hat, daß er weder gerichtlich 
mit Freiheitsſtrafe noch disziplinariſch mit 
Arreſt beſtraft iſt, alle vor dieſer Zeit erlittenen 
Disziplinarſtrafen gelöſcht ſind. 

— In Sagan wurde geſtern ein Kaiſer 
Friedrich-Denkmal in Anweſenheit des Ober- 
präſidenten 
feierlich eingeweiht. 

— In Kiel traf geſtern Vormittag ein aus 
fünf Kriegsſchiffen beſtehendes ruſſiſches Ge 
ſchwader ein. 

— Der Bundesrath wird demnächſt in die 
Lage verſetzt werden, den Reichshaushaltsetat 
für 1903 in Berathung zu nehmen. Wie all 


und des Regierungspräſidenten 


breiten müſſen. Erſt wenn diefer feine Ge 
nehmigung ertheilt hat, iſt der geſetzlichen An⸗ 
ordnung Genüge geſchehen. Auf die Vor: 
legung dieſes Entwurfs wird der Reichstag 
beſtimmt in den erſten Monaten des nächſten 
Jahres rechnen können, da eine dahinzielende 
abi. im Süßſtoff⸗Geſetz ſolbſt ent- 
kalten iſt.“ 


Ausland. 


In Trieſt fordern die Hafenarbeiter 
neuerdings Lohnerhöhungen und drohen, falls 
ſie nicht bewilligt werden, morgen in den 
Streik einzutreten. 

2 Aus Paris wird gemeldet, 
Sonnabend Abend ſämtliche 
den Ausſtand getreten ſind. — Die Maßregel 
gegen den Unterſuchungsrichter Le Mercier 
hat in Gerichtskreiſen große Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Man verſichert, dieſelbe ſei er⸗ 
folgt in Folge von Indiskretionen, die Le 
Mercier Journaliſten gegenüber über die 
Humbert⸗Affaire gethan habe. 

In Stockholm feierte am Sonnabend 
die dortige deutſche Geſellſchaft ihr 40 jähriges 
Stiftungsfeſt. Der Präſident, Großkaufmann 
Karl Becker, überwies aus dieſem Anlaß eine 
prachtvoll ausgeſtattete Fahne als Geſchenk. 
Bei dem Souper wurde die Reihe der Redner 
von dem erſten Präſidenten der Geſellſchaft 
Becker eingeleitet, der für die alte und die 
neue Heimath ſprach und ſeine Worte in ein 
Hoch auf König Oskar II. und Kaiſer Wilhelm 
ausklingen ließ. Hierauf wurde die Abſen⸗ 
dung eines Huldigungstelegramms an Kaiſer 
Wilhelm und König Oskar beſchloſſen. Int 
weiteren Verlaufe des Abends wurden den 
fünf zur Zeit noch lebenden Mitbegründern 
der deutſchen Geſellſchaft ſilberne Medaillen 
überreicht. 

i Londoner Blätter berichten, daß ſich 
der Kronprinz von Siam mit der Prinzeſſin 


daß am 
Hutmacher in 


Maſako, der 14jährigen älteſten Tochter des 


Kaiſers von Japan verlobt habe. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, hat die ruſſiſche Botſchaft neuerdings 
energiſch gegen die Freilaſſung des Albaneſen⸗ 


führers Boljetinaz proteſtirt und befteht die⸗ 


ſelbe darauf, daß Boljetinaz, wie verſprochen, 
dauernd nach Kleinaſien verbannt wird. 
Ebenſo beſteht die Botſchaft darauf, daß die 
Pforte alle Maßregeln für die perſönliche 


jährlich werden auch diesmal die einzelnen Ab- Sicherheit des für Mitrowitza ernannten ruſſi⸗ 


ſchnitte des Etats dem Bundesrathe nach ein⸗ 
ander unterbreitet werden. Die Etatsarbeiten 
in den Vorinſtanzen ſind wegen der ungünſti⸗ 
gen finanziellen Lage, mit welcher bei der Auf: 
ſtellung der Einzeletats noch mehr als früher 
gerechnet werden muß, etwas verzögert wor⸗ 


den. Wann der Etat diesmal dem Reichstage Leichenöffnung 
zugehen wird, iſt deshalb auch noch nicht zu dieners vorgenommen, weil der Verdacht rege! 
Ob dem Bundesrath in nächſter war, daß der Tod dadurch erfolgt iſt, daß ihm 


überſehen. 


ſchen Konſul Stſcherbing und ver⸗ 
bürgt ce | 


Provinzielle Umſchau. 


ergreift 


In Stralſund wurde die gerichtliche 
verſtorbenen Haus⸗ 


eines 


noch andere weſentliche geſetzgeberiſche von mehreren Perſonen übermäßig Schnaps 


Entwürfe zugehen werden, ſteht dahin. 


Die und Bier eingegeben iſt. — In Landen 


„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben darüber: „Ter a. Rügen wurde bei dem Erntefeſt plötzlich 
Entwurf, der in Frage kommen könnte, wäre eine junge Hofgängerin wahnſiung und mußte 


derjenige, der von den kaufmänniſchen Schieds⸗ in das Krankenhaus zu Bergen geſchafft 


wer⸗ 


gerichten handelt. Dagegen werden in naher den. — Bei der am Sonnabend unter Vorſitz 


Zeit den Bundesrarfh wieder einige Verwal- des Herrn Geheimraths Bethe 
Dazu dürfte bei 
auch eine Novelle zum Amtlichen Waarenver⸗Pyritz beendeten 
zeichniß zum Zolltarif gehören, an der ſchon beſtanden 
ſeit einiger Zeit neben den Bemühungen zur Greifenberg 


tungsmaßnahmen beſchäftigen. 


Herbeiführung eines ganz neuen Zolltarifs ge⸗ 
arbeitet wird. Es iſt eben nothwendig, den 
techniſchen und kommerziellen Aenderungen, 


die ſich im Waarenverkehr inzwiſchen wieder! 


eingeſtellt haben, im Amtlichen Waarenver⸗ 
zeichniß Rechnung zu tragen. Höchft wahr⸗ 
ſcheinlich die im 


werden auch Einzelheiten, 


aus Stettin 
Schullehrer⸗Seminar in 
zweiten Lehrerprüfung 
35 Prüflingen 19. In 


dem königl. 


von 


am Geburtstage des früheren Generalpoit- 


direktors Schmückert eine Gedenktafel anbrin⸗ 


gen laſſen. Der um die Entwickelung des 
preußiſchen und deutſchen Poſtweſens hoch⸗ 
verdiente Mann, deſſen Nachfolger im Amte 
von Philipsborn, der Vorgänger Stephans 
war, iſt im Alter von 71 Jahren geſtorben. 


Sehr günstige Gelegenheit 


Obere Breitestrasse 2 
Fernsprecher 1210. 


hat die Stadtverwaltung 


Stephan ſtand zu Schmückert in enger per⸗ 
ſönlicher Beziehung. j 


Kunſt und Literatur. 

Zur Verſchönerung von Familienfeſten 
gehören auch Feſtſpiele für eine und für 
mehrere Perſonen. Eine Sammlung ſolcher 
zu allen Jahresfeſten: Weihnachten, Sylveſter, 
Neujahr ꝛc., ferner Weihnachtsſcherze, Weih⸗ 
nachtslieder, Neujahrswünſche (für Kinder 
und Erwachſene), Neujahrskarten, Dank⸗ 
gedichte ꝛc. it von A. v. Diemar im Schwa⸗ 
bacher Verlag in Stuttgart (Pr. 1,20 Mk.) 
herausgegeben. Bei Bedarf wird man immer 
etwas Brauchbares in dem Büchlein finden. 

Die Fin anz⸗Organifation 
der deutſchen Städteverwaltun⸗ 
gen. Von Ed. Uhland, Direktor der ſtädt. 
Buchhaltung in München. (München 1903, 
Lindauer'ſche Buchhandlung, Schöpping.) 
Der Verfaſſer legt hier auf Grund ſeiner rei⸗ 
chen Erfahrungen und umfaſſenden Studien 
die Grundzüge einer Organiſation dar, die 
den Finanzdienſt der deutſchen Städtever⸗ 
waltungen ſicher und ſoweit nur immer 
möglich — einheitlich zu regeln geeignet er⸗ 
ſcheint, ein äußerſt dankenswerthes Unter⸗ 
nehmen, da ohne ſolche Einheitlichkeit eine 
gründliche Vergleichung des Finanzgebahrens 
der einzelnen Städte und ſeiner Erfolge nicht 
denkbar iſt. Uhland hat dieſer Frage ſchon 
ſeit Jahren feine volle Aufmerkſamkeit Zu⸗ 
gewendet, die wichtigſten der dabei in Betracht 
kommenden Punkte in verſchiedenen Fachzeit⸗ 
jchriften eingehend behandelt und faßt nun 
dieſe vervollſtändigten und erweiterten Auf⸗ 
ſätze in einem Buche zuſammen, das, da es 
ſich von aller Weitſchweifigkeit freihält, ſicher 


raſch zahlreiche Freunde gewinnen wird. 
Lyriſche Anthologie. (Nordiſcher 


Muſenalmanach) hervorragendſter ſkandinavi⸗ 
ſcher Dichter. In den Versmaßen der Origi⸗ 
nale überſetzt von Emil Jonas und mit einer 
literarhiſtoriſchen Einführung von Prof. Dr. 
C. Beyer Boppard. Ein Band. (Elea. geh. 
1 Mark, geb. 5 Mark. Breslau, Schlefiſche 
Verlagsauſtalt von S. Schottlaender.) Emil 
Jonas, der bekannte Schriftſteller und Ueber⸗ 
ſetzer, der mit jugendlicher Begeiſterung eine 
lyriſche Anthologie hergeſtellt hat, wählte aus 
Nordlands Dichtern nur ſolche aus, die auf 


hat 
duktion des Bildes 


Zeutralhallen. 


Tanzſcenen und die Dar 


58 bis 62 2 
‚gemräftete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis — 


eutwickelte 
d) mäßig genährte 
e) gering genährte Kühe und Färſen 48 bis 52. 


(Lebeudgewicht) 30 bis 35. — © 


280 Pfund ! | 
e) fleiſchige 59 bis 61; d) gering entwickelte 
bis 58; e) Sauen 56 bis 57. 


in den Zeutralhallen Einzug gehalten und ſich zu 
einem Programm vereinigt, das durchweg nur 
hervorragende Leiſtungen bietet und daher ſtür⸗ 
miſchen Beifall erntete. Die deutſch⸗ungariſche 
Soubrette Rofika Schimay, welche 
Reigen der Vorträge eröffnete, nahm ſchon durch 
ihre aumuthige äußere Erſcheinung ein, ihre 
Kouplets trägt dieſelbe temperamentvoll vor und 
auch als Tänzerin führte ſie ſich ſehr gut ein. 
Vielen Spaß machten die amerikauiſchen Excen⸗ 
triques The Namedos im Spiel mit ihrer 


lebenden Puppe und in Herrn A. W. As ra B 


lernten wir einen Jongleur keunen, welcher ſich 


ein Kaffeehaus zum Schauplatz ſeiner Kunſt ge⸗ 


wählt hat, alle darin beweglichen Gegenſtände zum 
Spiel in der Luft benutzt und verblüffende Tries 


ausführt. Eine geſchickte vierfüßige Künſtlerſchaar 


find die dreſſirten Hunde von Francois 


Cabaret, durchweg kleine niedliche Thiere von 


ſeltener Gelehrſamkeit, deren Auftreten überaus 
drollig wirkte. Auf dem Gebiete der Gymnaſtik 
leiſten die „Sieben Alliſonus“ wohl das 
Beſte, was bisher hier geboten; vollſtändig neu 
find deren ikariſche Spiele mit lebenden Piedeſtal, 
aber außerdem entwickeln dieſelben in ihren 
Sprüngen, ihren Saltos und Doppel⸗Saltos eine 
Sicherheit, die überraſcht. Als ein gut geſchultes 
Geſaugsquartett ſtellte ſich das Damengquartett 
Rohnsdorf vor, auch im à capella-Geſang 
leiſtet daſſelbe treffliches. Ein ſchönes Schanſtück 
ind Gianotto's lebende Bilder; 
Aquarellbilder in friſchen, lebhaften Farbentönen 
find es, welche von zwei Perfſonen in ſchneller 
Folge ſo vorzüglich geſtellt werden, daß es ſchwer 
zu entſcheiden iſt, wo die Malerei der Natur Platz 
macht. Auch die Kunſtſchwimmer Harry und 
Nanny Triton ernteten lebhaften Beifall; ſie 


führen die verſchiedenſten Taucherkunſtſtücke auf, 


darunter war das Sammeln von Münze mit dem 
Munde nen. Schließlich ſei noch mit beſonderer 
Anerkennung Herr Littke Carlſen genannt. 
Derſelbe iſt auf humoriſtiſchem Gebiete eine ſtets 
willkommene Kraft; derfelbe hat ſ. Z. als Original 
die „lebenden Karrikaturen“ geſchaffen; Viele 
haben verfſucht, dieſelben nachzuahmen, aber Herr 
Carlſen iſt Original geblieben, ſeine grotesken 
ſtellung humoriſtiſcher 
Tänzer⸗Typen erregten auch geſtern ſtürmiſche 
Heiterkeit. Kurz — das ganze Programm bietet 
eine ſolche Fülle des Guten und Schönen, daß 
es ſich von ſelbſt empfiehlt und ein Beſuch der 
Vorſtellung ſicher Jedermann zufriedenſtellt. 


Viehmarkt. 


Berlin, 15. November. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
ſtanden zum Verkauf: 3801 Rinder, 853 Kälber, 
6182 Schafe, 7623 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 


Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, hüöchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 66 bis 71; 


b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 61 bis 64; e) mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere 58 bis 60; d) gering 


genährte jeden Alters 50 bis 56. Bullen: 


) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 63 bis 67; 


= 
b) mäßig genäh 


Färſen wird 


Schlachtwerths bis zu 7 J 
e) ältere ar ä Kühe iger 
üngere Kühe und en 56 bis 57; 


ihe und Färſen 53 bis 55; 


Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 86 bis 88; b) mittlere 


nmel 67 bis 69; 
te Hammel und Schafe 

d) Holſteiner Niederungsſchafe 
weine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg; mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen 


e) mäßig genähr 
ſchafe) 58 bis 66; 


uud deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 


280 — 280 Pfund ſchwer 62 bis —; b) ſchwere, 
und darüber — bis ge 
5 


Verlauf und Teudeuz: Das Riudergeichäft 


wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. 
Am geſtrigen Sonntag haben neue Spezialitäten Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 


den Schweine brachten Breite einige Mark über Nuk 
CCC ² b TER . % 


amtmann Holzkamm und Frau, \ 
teppich, von dem Patron von Trampke, Ritter 


goldenen Fr. 
Tuch; eine weiß 


Maſtkälber und gute Saugkälber 80 bis 82; 
e) geringe Saugkälber 58 bis 70; d) ältere 


Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt und 
feft; es bieibt etwas Ueberſtand. Der eaweiik 
markt verlief ruhig und wird voraus ſichtl! 

geräumt. Ausgeſuchte Poſten ſchwerer, lern ar 


— 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. November. Der Rang de? 
Räthe vierter Klaſſe iſt verliehen den 
Profeſſoren Karl Modritzki und Dr. 2 
ornemann am Stadtgymnaftum, Otto Kuntze 
am Schiller-Gymnaſium, Rudolf Thiele und 
Dr. Hermann Höfer am Friedrich. Wilhelm 
Real⸗Gymnaſium hierſelbft, Dr. Rich. Richter 
und Paul Venzke am Gymnaſium zu Star 
gard, Oskar Krauſe am Gymnaſium zu Greifs⸗ 
wald, Dr. Albert Düſing am Gymnaſium zu 
Stralſund, Emil Strippe am Gymnaſium z 
Schlawe, Auguſt Brand am Gymnaſium zu 
Dramburg, Dr. Johann Thiede am Gymna⸗ 
ſium zu Köslin, Dr. Guft, Wack am Gymna— 
ſium zu Kolberg und Dr. Ulrich Fiſcher am 
Gymnaſium zu Treptow a. R. R 

— Für die auf der oftaftatiihen Station 
und im Schutzgebiet von Kiautſchon 
befindlichen Marineangehörigen können 
Weihnachtspackete frachtfrei mit dem 
am 26. November 1902 von Bremerhafen 
gehenden Reichspoſtdampfer „Darmſtadt“ 
fördert werden. Die Anlieferung der Packete 
muß bis zum 20. November 1902 bei der 
Speditionsfirma Matthias Rohde u. Jörgens 
in Bremen erfolgen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 2134 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. 

— An Geſchenken wurden pommel’ 
ſchen Kirchen überwieſen: Der St. Jakobi 
Kirche in Stettin, von dem Kaufmann Frans 
Lindau in Berlin zur Ausſchmückung 
Kirche 50 Mark; der Kirche zu Schönebeck, 
Synode Freienwalde: aus Kirchenkollekten, 
welche in den letzten Jahren am Erntedankfeſt 


geſammelt find, zum Beſten der Kirchenrenon, 


rung bis zum Beginn der letzteren 1645, 
Mark, von der Frau Baronin von Veltheim 
Schönebeck ein geſchnitzter Altaraufſatz, ſowie 


Kniekiſſen zum Belegen der Altarſtufen, von 


dem bisherigen Patron von Trampke, Ober 
ein Altar 


gufsbefiger Leutnant Halzkamm, Amtsrath 
Schallehn⸗Marienfließ, Fabrikbeſitzer 
Dresden, Paftor Schmidt⸗Sinzlow, Fräul 


von Veltheim⸗Schönebeck und anderen Freun 


Es den der Kirche, 2 gemalte Kirchenfenfter, von 


Fran Kommerzienrath Gribel⸗Stettin ein 
Bronzekronleuchter, aus freiwilligen Gaben 
der Gemeindeglieder ein Bronzekronleuchter, 
6 Wandlampen, ſowie 20 Mark zur Inſtand⸗ 
fetzung der alten Altarbekleidung aus ſchwar⸗ 
zem Tuch, von Fräulein E. Holzkamm: 


Trampke eine Taufſteinbekleidung aus grünem 
Tuch mit Silberftickerei, von einem Ungenanmn 


ten eine Altar- und Kanzelbekleidung von 
grünem Tuch mit Silberkreuzen und Borten: 
der Kirche zu Nemitz, Synode Kammin: von 


der Frau Gräfin Flemming, geb. Frerin von 
Steinäcker zu Benz eine geſtickte Altarbefler 


dung mit goldenem Kreuz und goldenen Fran- 
zen, eine geſtickte Kanzel⸗ und Bibelbekleidung 
mit goldenem Kreuz und goldenen Franzen, 
eine geſtickte Kanzel⸗ und Bibelpultdecke mit 
Franzen, dieſe drei aus grü 
. l ! leinene Altardecke mit Spitzen, 
alle vier eigenhändiger Arbeit nebſt den dazu 
gehörigen Schutzdecken, von den jungen Mäd 
chen der Kirchengemeinde ein Altarteppich und 


eine Kniepolſterung um den Altar von gr 


nem Tuch, von Fräulein Frieda Scherping 
und Fräulein Eliſabeth Lüder gemeinſam em 
auf Holz gebrannter Bibelſpruch (Matth. 11, 
28) für die Altarniſche; der Kirche zu Schu 
tow, Synode Kammin, von Frau Gräfm 


Flemming, geb. von Brockhuſen, Gemahlin 
des Kompatrons Erblandmarſchalls Grafen 
ein Altarbild 


Flemming auf Schnatow, 
(Größe 145 Zur. x PR Zm.), Kopie von Ruben? 
„Chriſtus am Kreuz“: der Kirche zu Alt⸗Döbe 
ritz, Synode Regenwalde, von dem Lehrer und 
Küfter Teſch bei Gelegenheit der Trauung 1er 
ner älteſten Tochter eine Altarbekleidung 

eine Kanzeldecke von rothem Tuch mit Gold“ 
borte; der Kirche zu Seidel, Synode Köslin, 
durch freiwillige Gaben der Gemeindeglieder 
eine neue Altarbekleidung mit filbernen Fran 
zen im Werthe von 48 Mark und eine 


PPP 
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Montag den 17. und Dienstag den 18.: 
| und knappe Roben von besten schwarzen Cheviots, Panama s. 
Diagonals, Satin-Tachen und Alpaccas; — Reste von marine- 
blauen Alpacca's und Cheviots; — Reste von gediegenen 
Sommer- und Winter-Stoffen; — Reste und knappe Roben von 
feinsten Organdys u. Waschstoffen; — Reste u. knappe Roben 
von schweren schwarzen und farbigen Damasses; — Reste 
von reinseidenen Blusenstoffen; — Reste von Waschseiden für 

Kleider, Röcke, Blusen u. Besätze 
== Qussersewöhnlich billig. 


zur Beschaffung von Weihnachtsgeschenken! 


iihelm Schul 


Ecke Gr. Wollweberstr. 


Fernsprecher 1210. 


& r 
dh 


zu Stettin, von Freunden 


tern des verſtorbenen 
in denen das eine im We 


2 130 Mark für den Konfirmandenſgal be⸗ 
mt iſt; der Kirche zu Golchen. Synode 


b 
e. Pilgrim, daſelbſt ein Legat von 300 Mart 
Beſtimmung, dafür ihr und ihres 
es Grab 40 Jahre lang in gutem Zu⸗ 
u zu erhalten; der Kirche zu Klein-Melken, 
Tunode Dramburg: von Frl. v. Brockhauſen⸗ 
ihweinhauſen zum inneren Anſtrich in Del- 
% Leimfarbe 40 Mark, von den Kindern des 
katrons Hauptmann von Brockhauſen und 
kiten Erzieherin Frau Koſſuth zum Anſtrich 
Bänke, Kanzel u. ſ. w. 100 Mark, von dem 
ton von Brockhauſen und der Gemeinde 
nie rothe Altar-, Kanzel⸗, Tauftiſch⸗ und Leſe⸗ 
Alt- Bekleidung aus Tuch mit ſeidenen Fran⸗ 
AA ſowie eine weiße Decke über Tauftiſch und 
t lar, von Frau Patronin von Brockhauſen 
zei Kirchenbänke, von Fräulein von Brod- 
fuſen-Schweinhauſen zwei Wandleuchter, von 
Kindern des Paſtors Krüger daſelbſt ein 
fr henteppich um den ganzen Altar und Läu⸗ 
t durch die ganze Kirche, von dem Paſtor 
fm Det daſelbſt und Frau Gemahlin zur Kon⸗ 
nation ihrer älteſten Tochter ein Altarbild 
luferſtehung des Herrn“. a 
— Am Bußtage veranſtaltet Herr Prof. 
1 enz in der St. Jakobi⸗Kirche ein Geiſt⸗ 
ches Konzert, bei welchem außer dem 
na obi⸗Kirchenchor Frau Prof. Schmidt. 
7 e und Herr Organiſt Ulrich Hildebrandt 
de Mitwirkung freundlich zugeſagt haben. 
er Ertrag des Konzerts iſt für Kirchenzwecke 
mt. — In der Friedenskirche in Grabow 
lurd Mitrwoch Abend zum Beſten der Gra⸗ 
der Armen eine Liturgiſche Buß⸗ 
ügsfeier veranſtaltet, bei welcher Herr 
tor Mans eine Anſprache hält. — Endlich 
zu Mittwoch Abend im Saale des Evang. 
ereinshauſes Herr Miſſionsinſpettor Paſtor 
Mer aus Friedenau einen Vortrag über 
e wichtige Bußtagsfrage“. 3 
Die Schultheiß⸗ Brauerei Ber⸗ 
elDeſſau hat jetzt die Generalvertretung für 
Flettin Herrn Karl Bertinetti übertragen und 
t derſelbe zu den ſchon beſtehenden Aus⸗ 
manklokalen „Zum Schultheiß“, Moltkeſtr. 7, 


ft. „Zur Schultheiß-Quelle“, Bogtslab« 

ße 8, eröffnet. 8 Pe 
— Im Bellevue-Theater wird 
Heidelberg“ Dienſtag, Freitag und Sonn⸗ 
und Don⸗ 
Am 


| 
4 


n Abend wiederholt, Mittwoch 
Mag bleibt das Theater geſchloſſen. 


ſchtler⸗Vorſtellung „Maria Stuart“ zur Auf- 


ung, 
Stine Kleine“ zum erſten Male zu kleinen 
deſſen in Scene. Für Sonntag Nachmittag 
hen ⸗ eine Aufführung von „Einſame Men⸗ 
M vorbereitet. 
— In Berlin wurde ein Hauptmann 
D., welcher früher hierſelbſt beim Feld⸗ 
llerie⸗Regt. Nr. 2 diente, unter dem Ver- 
h des Betruges in Haft genommen. 
handelt ſich um den aus Eberswalde ge⸗ 
nägen, jetzt in Berlin wohnhaften Haupt⸗ 
Aim a. D. Walter Kurlbaum. Im 
Ihre 1900 wurde er als Oberleutnant zum 
te en Generalſtab abkommandirt. 


wiertel Jahren kehrte er nach 
mem Regiment zurück und ı 5 

nach ſeiner Verheirathung, einer Liebes⸗ 
krath, als Hauptmann den Abſchied. Wäh⸗ 
d er als aktiver Offizier ſehr zurückgezogen 
ie, trat er nach ſeiner Verheirathung und 
N ſabſchiedung flott auf. Für dieſe veränderte 
enshaltung reichten aber die Mittel nicht 
n Die Folge waren bedeutende Wechſel⸗ 
5 den und ſchließlich auch Mietheſchulden. 
1 A Laufe dieſes Sommers lieh Hauptmann 
hu aunt in Eberswalde unter der Vorjpiene- 
. ſeine Frau ſei eine Verwandte eines 
0 mMöſiſchen Fürſten und habe eine bedeutende 
ich aft zu erwarten, 15 000 Mark, die er 
Mid urüctzahlen kann. Auch in der Grune⸗ 
Su ſtraße borgte er ſich eine erhebliche 
ume. Auf eine Anzeige aus Eberswalde 
olgte ſchließlich die Verhaftung. 

Das Kaiſer⸗Panorama, 
h > ſich 
Ngt 


wel⸗ 
jetzt Lindenſtraße 2, part., befindet, 
in dieſer Woche den Einzug König 


„Zum Nordkap“, Birkenallee 31, noch ein 


Umabend Nachmittag gelangt als erſte 


am Abend geht die luſtige Poſſe 


(bekleidung; der St. Peter- und Pauls⸗]Emanuels von Italien in Berlin. Wir ſehen 
und Ver⸗ſu. a. die Enthüllung des Rolandbrunnens in 
Superintendenten Anweſenheit des Kaiſerpaares und des Kron⸗ 
er zwei werthvolle Oelgemälde (Porträts), prinzen. Die Bilder ſind übrigens ſcharf und 
rthe von 600 Mart naturgetreu und iſt bei dem überaus billigen 
er Kirche angebracht, das andere im Werthe Eintrittspreis ein Beſuch des Panoramas für 


Alt und Jung zu empfehlen. 


— Die theologiſchen Prüfun⸗ 


tom a. Toll., von Frau Luiſe Fiebelkorn, gen hierſelbſt im Jahre 1903 für das erſte 


und zweite Examen finden in den Wochen vom 
20. April und 12. Oktober ab ſtatt. i 

— Im Stadttheater findet am 
Bußtage bei ermäßigten Preiſen wieder ein 
Geiſtliches Konzert unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſter Grimm unter Mitwirkung der 
Solo⸗Opernkräfte und der verſtärkten Theater⸗ 
kapelle ſtatt. Für Donnerſtag iſt die Erſtauf⸗ 
führung des Dramas „Don Juan Tenorio“ 
von Johannes Faſtenrath angekündigt. 

* Ein paar jugendliche Verbrecher, der 
14 Jahre alte Arbeitsburſche Karl Diering 
und der bald 16jährige Arbeitsburſche Karl 
Schulz, hatten ſich heute wegen ſchweren 
Diebſtahls vor der erſten Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts zu verantworten. 
Beide Angeklagte waren in drei aufeinander— 
folgenden Nächten, vom 16. bis zum 19. Sep⸗ 
tember, auf Raub ausgezogen, am 20. wurden 
ſie gefaßt. Die Einbruchsdiebſtähle wurden 
alle nach demſelben Plane ausgeführt: man 
ermittelte ein Geſchäftslokal, das über der 
Eingangsthür ein offenes Luftfenſter hatte, 
Diering ſtieg dann unter dem Beiſtande des 
Schulz ein und nahm, was ſich eben fort⸗ 
ſchaffen ließ. Inzwiſchen ſtand Schulz Wache, 
wofür ihm die Hälfte der Beute zu Theil 
wurde. Geplündert haben die Einbrecher 
nacheinander die Simonsbrodniederlage Bis⸗ 
marckſtraße 20 und zwei Zigarrengeſchäfte in 
der Friedrich Karlſtraße bezw. am Kohlmarkt. 
Geſtohlen wurden kleine Geldbeträge, Brief⸗ 
marken und, namentlich in den Zigarren⸗ 
läden, Waaren. Bei der Dreiſtigkeit, mit der 
die Diebſtähle ausgeführt wurden, hielt das 
Gericht eine erhebliche Strafe für geboten 
und wurde gegen jeden der bereits vorbe⸗ 
ſtraften Angeklagten auf neun Monate Ge 
fängniß erkannt. a 

* In einem vier Treppen hoch belegenen 
Werkſtattraum des Hauſes Kohlmarkt 5 
wurde heute früh der Lederzurichter Kirch- 
hof todt aufgefunden. Als Todesurſache 
gilt Vergiftung durch Kohlendunſt. 

* Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nahm in letzter Nacht ein Roſengarten 36 
wohnhafter Arbeiter. Derſelbe brachte ſich 
Schnittwunden am linken Handgelenk bei, 
dann wurde ihm die Sache jedoch leid und er 
ſuchte die Sanitätswache auf, um ſich einen 
Verband anlegen zu laſſen. 

„Am Sonnabend ſpät Abends ver⸗ 
unglückte ein in Bredow wohnhafter 
Kaufmann, als er von einem noch in Fahrt 
befindlichen Straßenbahnwagen abſpringen 
wollte. Der Mann ſtürzte, wobei er Ver⸗ 
letzungen am Hinterkopf davontrug, auf der 
e wurde ihm ein Verband an- 
gelegt. 

* In der Nacht zum Sonntag gegen 
1 Uhr fröh wurde die Feuerwehr nach dem 
Grundſtück Stoltingſtraße 45 gerufen, wo⸗ 
ſelbſt in einer Holzbearbeitungsfabrik Feuer 
ausgebrochen war. Es brannten Nutzhölzer, 
Theile des Fußbodens und der Balkendecke. 
Das Feuer wurde mit zwei Schlauchleitungen 
angegriffen und auf den Herd beſchränkt. Die 


Nach Feuerwehr blieb zwei Stunden in Thätigkeit. 
Stettin zu) 
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* Ueber einen, auf dem Gute Naſſen⸗ 
i Raubmord Folgen- 
Am Freitag Abend wurden 
etwa 80 Schnitter auf dem Gute abgelohnt 
und zwei von ihnen, die 19 Jahre alten Feld⸗ 
arbeiter Martin Koch und Albert Kacz⸗ 
marek gingen bald darauf fort. Beide 
wurden am Sonnabend früh vermißt und 
fand man Koch erſchlagen auf einem Kartoffel- 
acker, ihm war der Schädel zertrümmert und 
das Geſicht in den Erdboden hineingedrückt. 
Die Baarſchaft von 110 Mark ſowie die 
Taſchenuhr fehlten. Es wurde ermittelt, daß 
Kaczmarek den Koch zu einem gemeinſamen 
Kartoffeldiebſtahl beredet hat, dies war ohne 
Zweifel nur ein Vorwand, um Koch auf das 
Feld hinaus zu locken, wo dann der vorbe- 
dachte Mord ausgeführt werden konnte. Kacz⸗ 
marek iſt flüchtig, er dürfte ſich der ruſſiſchen 
Grenze zugewandt haben. 


Kirchliche Anzeigen 
Mittwoch, den 19. November (Bußtag): 


N. loßkirche: 
Dienstag Abend Ein nde; Herr Kon⸗ 
Fer, ſiſtorialrath Haupt. 
bert Saftor de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
e Konſiſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ediger Katter um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
1 r Aula des Marienſtifts⸗Gumnaſiums: 
Dun Nonfiitorialrath Graeber um 10½ Uhr. 
irhagen- Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
rediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
der Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Saitor Springborn um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
WI Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
t- Sottesdienft, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
neben der Hauptwache: Herr Militärober⸗ 
pfarrer Cäſar 
Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Niecolai⸗Johannis⸗ Gemeinde 
(Aula der Otto-Schule 
Prediger Braun um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
» 7 Peter- und Paulskirche: 
| Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Kerr Aach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
| G rediger Hahn um 5 Uhr. i 
| ach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
N j Gertrud⸗Kirche: 
b Nediger Kopp um 10 Uhr. 


ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
aſtor prim. D. Müller um 5 Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
N. Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
m. 5½ Uhr Beichte und Abendmahl: Herr 
Paſtor Schulz. 
Abe Ev. Vereinshaus (Eliſabethſtr. 53): 
ads 8 Uhr: Herr Miſſitonsinſpektor Paſtor 
omer⸗Berlin⸗Friedenau: „Eine wichtige 
dr Vußtagsfrage“. 
üdergemeine (Evangeliſches Vereinhaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
2 Uhr Predigt. 
8 Uhr gemeinſame Abendmahlsfeier in 
f Fa Bugenhagen⸗Gemeinde.) 
Kir Rubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Aal tor Erdmann um 10 Uhr. 
„e . der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
um aſtor Fabianke um 10 Uhr. 1 


im ge 
erm. 10 


I or 8 
3 bar, 
Def 1 Tr. 1). 


Uhr: 
Paſtor Fabianke. 


dung Ubr Abends Feier des heil. Abendmahls. 
Aber) liſation (Aula des Marien iftsgymnaſiums): 
„Volksfünde und Einzelbuße“: 


chm. Sonntagsſchule (Bogislapſtr. 49, 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Mittwoch und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bußtags⸗ 
betrachtung: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl: 
Paſtor Schäfer. 
Bethanien: 
Herr Paſtox Brandt um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Paſtor Redlin 8510 Uhr. 1 
dach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
9 1 
Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Gauger um 5 Uhr. f 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nemitz: 
Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Er (Abendmahl.) 
(9½, Uhr Beichte: Herr Paſtor von Lühmann.) 
Friedens⸗-Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Um 5 Uhr: Liturgiſche Bußtagsfeier: 
Paſtor Mans. 
a Matthäus Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr a 5 Uhr. 
uther⸗Kir üllchow) : 
Herr Paſtor Deiche en 115 90 
(Rach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Pommerensdorf: 


Herr 


Herr 
Herr 
Herr 


Herr 


Herr 


Herr 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Scheune: 
½h Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
Finkenwalde: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Vibelſtunde: 
Spiecker. 


A Stottern, Stammeln und 


vispeln heilt 
II. Leschke, Lehrer 1830 


Stettin, ‚Balfenivalderür, 123, HI. 


Belle vne⸗Theater. 
„Die drei Grazien“ feierten geſtern 
eine fröhliche Auferſtehung vor vollbeſetztem 
Hauſe und man lachte ſo herzlich über den 
harmloſen Ulk, der hier getrieben wurde, daß 
die allgemeine Heiterkeit ſelbſt den grimmen 
Kritikus anſteckte. Als Regiſſeur hatte Herr 
Heiske für eine flotte Wiedergabe der leich- 
ten Sache Sorge getragen und auch der noth⸗ 
wendige Ausputz mit „aktuellen“ Scherzen 
fehlte nicht, es war ſomit das Mögliche gethan, 
um der alten Poſſe neue Lebensfähigkeit zu 
verleihen und die aufgewandte Mühe wurde 
reichlich gelohnt. Im Brennpunkt des Inter⸗ 
eſſes erſchien Herrn Picha' s „Bullerkopp“, 
nicht nur für „ſein“ Publikum, das ſchon aus 
dem Häuschen iſt, wenn der beliebte Komiter 
die Bühne betritt, ſondern auch über dieſen 
engeren Kreis hinaus. Das muß man Pfcha 
einmal laſſen, er verſteht aus derlei Rollen 
etwas zu machen und geſtern war er offen⸗ 
bar in ganz beſonders guter Form, denn er 
entfeſſelte die unbändigſte Heiterkeit. Die 
„ſtärkere“ Hälfte des Ehepaares Bullerkopp 
wurde durch Frl. v. Redwitz mit Geſchick 
vertreten und Herr Henry als talentvoller 
Sohn ſowie Frl. Ballot und Frl. Ebers⸗ 
pächer als hübſche und heirathsluſtige Töch⸗ 
ter vervollſtändigten die Familie in ſehr an⸗ 
genehmer Weiſe. Nicht minder gerngeſehen 


war der weibliche Nachwuchs des geheim⸗ 
räthlich Bornſtedt'ſchen Hauſes, vertreten 


durch Frl. Richard (Elly) und Frl. Leutz 
(Klara). Letztere ſollte aber wohl beſſer keine 
Backfiſchkleider tragen, da ihre Schweſter ſie 
doch als verheirathet ausgiebt und damit 
Glauben findet. Der „Guſtav Nickel“ (Herr 
Klein) kam geſtern zur Abwechſelung aus 
Budapeſt, warum auch nicht, da „der Karne⸗ 
val, der Dom und dat Köllſche Waſſer“ ſich 
recht gut durch „Zigeuner, Czardas und 
Paprikaſchnitzel“ erſetzen laſſen, es geht nichts 
drüber! Unter den Vertretern kleinerer 
Rollen fielen noch die Herren Gehlen 
(Bornſtedt), Braatz (Lehmann), Filis⸗ 
ezeanko (Schumann) und Beermann 
(Lehrjunge) angenehm auf. M. B. 


Verſicherungsweſen. 
— Die Sicherheitsfonds der deutſchen 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften, die für die 
Erfüllung aller Verpflichtungen haften, haben 
ſich im vergangenen Jahr bei 26 Aktien-Geſell⸗ 
ſchaften um 95,3 Millionen Mark, 19 Gegen- 
ſeitigkeits⸗Geſellſchaften um 67,6 Millionen 
Mark, zuſammen 45 Geſellſchaften um 162,9 
Millionen Mark auf 2513 Millionen Mart 
erhöht. Hiervon ſind allein 89,3 Prozent mit 
2245 Millionen in mündelſicheren Hypotheken, 
75 Prozent mit 188 Millionen in Bolizedar- 
lehen und Darlehn gegen Unterpfand, 3,3 
Prozent mit 81,7 Millionen in Werthpapieren 
u. ſ. w. belegt. In Folge ihrer geſunden 
Finanzpolitik haben die deutſchen Geſellſchaften 
vor den Verſicherungsanſtalten anderer Kul— 
turländer den Ruf der Sicherheit und Soli⸗ 
dität begründet und zugleich hohe Dividenden 
an ihre Verſicherten austheilen können. Noch 
in der jüngſten Zeit, als über manche Hypo⸗ 
thekenbanken und andere Geldinſtitute eine 
ſchwere Kataſtrophe hereinbrach, hat ſich die 
Sicherheit der einheimiſchen Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften glänzend bewährt; der 
Bau unſerer ſoliden Geſellſchaften bewies ſich 
als ſo feſt und dauerhaft gefügt, daß er durch 
die Kriſis bei den Hypothekenbanken nicht im 
Geringſten erſchüttert werden konnte 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Nach einem Telegramm aus Rends⸗ 
burg fuhr auf der Eiſenbahnſtrecke Schleswig- 
Owſchlag eine Eiſenbahnzug auf eine Draiſine 
auf, die mit Arbeitern beſetzt war. Es gelang 
allen Arbeitern, noch rechtzeitig abzuſpringen, 
bis auf einen. Die Draiſine wurde vollſtändig 
zertrümmert; der eine Arbeiter, dem beide 
Beine abgefahren wurden, ſtarb bald darauf 
im Krankenhauſe. 

— Wie aus Halle gemeldet wird, wurde 
vom Kriegsgericht der 8. Diviſion der Küraſſier— 
leutnant Heinz von Oertzen wegen verſuchter 
Nothzucht an der Tochter eines Maurers zu 
vier Monaten Gefängniß und Dienſteutlaſſung 
verurtheilt. Die That wurde während des 
letzten Herbſtmanövers begangen. 
Temesvar, 16. November. Der reiche 


Grundbeſitzer Muja überraſchte feine Frau 
bei einem Rendezvous mit dem Landwirth 
Setoja. Er erſchoß ſowohl ſeine Frau, als 
auch ihren Liebhaber und ſtellte ſich darauf der 
Behörde. : 

Toulon, 16. November. Auf dem 
hieſigen Bahnhofe rannte heute Vormittag 
eine rangirende Lokomotive auf den letzten 
Wagen eines nach Nizza abgehenden Zuges 
auf. Fünf Perſonen wurden bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß verletzt. 

London, 15. November. In Wolfer⸗ 
ton wurden heute zwei Frauen, Mutter und 
Tochter, Namens Ovington, verhaftet, die in 
verdächtiger Weiſe herumlagerten und von 
London gekommen waren, wo ſie auf dem 
Bahnhof Billets nach Sandringham verlangt 
hatten. Sie erklärten bei ihrer Verhaftung, 
fie wollten König Eduard ſprechen. Man hat 
die beiden Frauen dem grafſchaftlichen Irren— 
hauſe zur Beobachtung überwieſen. 

Petersburg, 16. November. Auf der 
Newa herrſcht voller Eisgang. 


Warſchau, 15. November. Heute kam 
in das Bureau des Bankhauſes von Wein⸗ 


kueper ein Mann, der angeblich Papiere kau⸗ 
fen wollte. Er ſchoß auf den Bankier und 
deſſen Gehülfen. Beide wurden verwundet, 
der letztere ſchwer. Dann flüchtete er und 
ſchoß ſich in den Mund, worauf er feitgenom- 
men wurde. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. November. Aus Rom 
wird gemeldet: Die Möglichkeit, daß England 
Italien um die Erlaubniß zur Landung von 
Truppen gegen den tollen Mullah angeht, 
findet in der öffentlichen Meinung Italiens 
wenig Entgegenkommen. Die Blätter er⸗ 
innern daran, daß England ein ähnliches Ge⸗ 
ſuch Italiens während des abeſſyniſchen Krie⸗ 
ges rundweg abſchlug. „Damals,“ ſo ſchreibt 
der „Menagers“, hätte eine Nachgiebigkeit 
Englands Italien unerhörten Nutzen gebracht 
und ihm die Kataſtrophe in Adua erſpart. 
Aber England, das unſer Freund iſt, wenn es 
ihm in die Krone paßt, lehnte unſer Geſuch, 
von Zeila her dem Negus in den Rücken fallen 
zu dürfen, höflich ab.“ Die Blätter mahnen 
deshalb die Regierung, reiflich zu überlegen, 
ob es nützlich ſei, den Wünſchen Englands zu 
entſprechen. — Wie weiter aus Rom gemeldet 
wird, ſandte der Bürgermeiſter von Ritonto, 
der Heimath des Rubini, namens der Stadt 
eine Sympathie-Adreſſe an König Leopold. 
Ueber die Perſönlichkeit des Attentäters erfährt 
der römiſche Korreſpondent des „B. T.“, daß 
Rubini aus anſtändiger Familie ſtammt, ſein 
Vater nahm an dem Befreiungskampfe theil. 
Rubini ſelbſt beſuchte die Realſchule, wurde 
dann Soldat und ſpäter Lehrer der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache an einem Inſtitut ſeiner Vater⸗ 
ſtadt. Später wurde er in Mafland wegen 
Betrugs zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Von den Sozialiſten wurde er noch im letzten 
Sommer als Spitzel bezeichnet und das 
römiſche Parteiorgan der Sozialiſten warnte 
vor dem Umgange mit ihm. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: 
Während die klerikalen Blätter faſt einſtimmig 
für die That eines zugereiſten Italieners bel- 
giſche Sozialiſten verantwortlich machen, 
äußert ſich der ſozialiſtiſche „Peuple“ dahin, 


daß dieſer dem unpopulären König ſo gelegen 


gekommene Attentatsverſuch auf höhere Be⸗ 
ſtellung ſtattgefunden habe. König Leopold 
ſollte Rubini einen Orden verleihen für ſeinen 
Verſuch, der Popularität des Königs eine neue 
Jugend zu geben. Auch der liberale „Petit 
bleu“ konſtatirt den großen Dienſt, den Ru⸗ 
bini dem König erwieſen habe und ſchließt, 
ſelbſt jene, welche manchmal konſtatiren muß⸗ 
ten, daß der Menſch nicht fehlerlos iſt, auch 
wenn er auf einem Throne ſitzt, rufen heute 
lebhafter als ſonſt „Es lebe der König!“ Als 
Vertheidiger wählte Rubin: den Advokaten 
Emile Royer, von dem er Artikel im „Peuple“ 
geleſen hat. 

Wien, 17. November. Die Nachtruhe 
des Kaiſers war etwas durch Schmerzen ge— 
ſtört, im Uebrigen iſt das Befinden deſſelben 
befriedigend. Geſtern empfing der Kaiſer den 
Miniſterpräſidenten Körber in längerer beſon⸗ 
derer Audienz, in der Körber eingehend Bericht 
über die politiſche und parlamentariſche Lage 
erſtattete. 

Peſt, 17. November. Nach einer Mel: 
dung der „Zaſtava“ wurde auf den Biſchof 


Bekanntmachung. 


Aus den Beſtänden der Gasanſtalt ſollen ca. 
20 000 kg altes Gußeiſen und ca. 20000 kg altes 
Schmiedeeiſen verkauft werden. Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis 

zum 26. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer, Rathhaus, Zimmer 13, 
einzureichen, zu welcher Zeit dort auch die Er⸗ 
öffuung der Angebote in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bieter ſtattfindet. 

Die Verkaufsbedingungen können ebendaſelbſt in 
Empfang genommen werden. 

Stettin, den 14. November 1902. 


Der Magiſtrat, 


Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Polytechnische Gesellschaft, 
Vortrag des Herrn Dr. . Jessen 


vom Kunſtgewerbemuſeum in Berlin am 


Dienſtag, den 18. Nov. 1902, 


Abends pünktlich 8 Uhr, im großen Saale des 
Concerthauſes: 2 
Das Kunſtgewerbe und das 
Ornament. 


Die Inhaber von Eintrittskarten, welche dieſen 


Vortrag nicht anhören wollen, werden gebeten, 
dieſes unter Vorzeigung der Eintrittskarten bei 
Hexru Susenbeth, Papenſtraße 3, anzumelden, um 
weitere Anmeldungen für dieſen Abend berück— 
ſichtigen zu können. 
Die Damen werden gebeten, die Hüte abzulegen. 
Der Vorſtand. 


Sabath'sche Begrähnisskasse 
zu 200 Mark in Stettin. 
Auſerordil Generalberſammlung 


r Mitglieder Sonnabend, den 22. November d. X., 
Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Hohenzollernſtr. 1. 
Tages⸗Orduung: 

Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern und 3 Stell⸗ 

vertretern. Der Vorſtand. 


Bußtag⸗Abend S uhr 


Herr im großen Saal des Evangel. Vereinshauſes: Herr 


Miſſionsinſpektor Paſtor Römer, VBerlin-Friedenau: 
Eine wichtige Bußtagsfrage. 
„Eintritt frei, beſondere Plätze a 1 % werden 

bis 5 Minuten vor Beginn reſervirt. 


Jacobi-Kirche. 
Bußtag, Abends 8 Uhr: 


Geiſtliches Concert 


unter Mitwirkung von Frau Profeſſor 


Schmidt-Köhne, 
des Organiſten Herrn U. Hildebrandt 


und des Jacobi-Kirchenchors (Dirig. Herr Manzke); 
N Begleitung: Herr Prof. Lorenz. 

Karten a 50 % in der Simon'ſchen Muſikalien⸗ 
handlung und am Bußtage bei Herrn Spiegel⸗ 
händler Runge, Papenſtraße 1. 

Ertrag für die Kirche. 


Lorenz. 


Stettin, den 15. November 1902. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Sielaff, Schutzmann 


Weichbrodt, Arbeiter Schmidt, Arbeiter Rappräger, 


Arbeiter Potratz, Arbeiter Feldt, Schloſſer Müller, 
Feuerwehrmann Miller, Arbeiter Hübner, Schneider: 
meiſter Lutzke, Steindrucker Weidemann, Arbeiter 
Klug; Zwillinge dem Schneider Blieſe. 

Eine Tochter: dem Schuhmacher Schmidt, Arbeiter 
Köpping, Arbeiter Brede, Schmiedegeſellen Hinz, 
Arbeiter Knepel, Schloſſer Roth, Arbeiter Sperling, 

Aufge bote: 

Poſtpraktikant Tietz mit Frl. Weſtphal; Land⸗ 
wirth Köppen mit Frl. Preß; Schneider Guſtmann 
mit Frl. Riemer; Schneider Klug mit Frl. Kolbe; 
Arbeiter Hartmann mit Frl. Albany; Schneider 
Graap mit Frl. Billack; Kaufmann Goldfinger mit 
Frl. Gerling. 

Eheſchließungen: 

„Arbeiter Müller mit Frl. Schulze; Fabrikdirektor 
Löwenberg mit geſch. Frau Riedel, geb. Fleiſcher; 
Bildhauer Banſe mit Frl. Ulrich: Muſiker Netz⸗ 
bandt mit Frl. Schuſter; Sanitäts⸗Sergeant Wegner 
mit Frl. Kulicke; Schloſſermeiſter Roſe mit Fre. 
Gieſe; Steinſetzer Hammel mit Frl. Fechtner; 
Tiſchlermeiſter eg mit Frl. Stroede; SNiranlen- 
pfleger Wolf mit Frl. Buggenhagen; Telegraphen⸗ 
meiſter Penzlin mit Wittwe Keding: Dreher Evers 


mit Frl. Rohr; Stellmachergeſelle Bork mit Frl. 


Krüger.“ . 0 
Todesfälle: 4 
Tochter des Conſiſtorial⸗Kauzliſten Hollmichel; 

Arbeiter⸗Wittwe Marx; Arbeiter Stenzel; Maler 

Kölbel; Arbeiter Kieker; Sohn des Arbeiters Maaß; 

Sohn des Arbeiters Pautermüller; Tochter des 

Handelsmanns Lüdtke; Sohn des Korbmachers 


Vogt; Sohn des Arbeiters Szitleretztt; Tochter des!“ 


* 
— 


von Werſchetz, Zmeijanovics, in Karlosza ei 
Attentat verübt, indem ein unbekanntes Indi⸗ 
viduum durch das Fenſter einen Schuß auf den 
Biſchof abgab, der die Kleider deſſelben durch⸗ 
löcherte. 


= Remiramont, 17. November. Zwei 
Soldaten des 2. Jäger⸗Regiments wurden 


von der Straßenbahn überfahren. 

London, 17. November. König Eduard 
trifft heute aus Windſor um 7 Uhr ein und 
empfängt 11 Minuten ſpäter am Bahnhofe 
der Weſtbahn den mittelſt Spezialzuges aus 
Dover kommenden König von Portugal. 

London, 17. November. Prinz 
Eduard von Sachſen⸗Weimar iſt 
vergangene Nacht %4 Uhr geſtor⸗ 
ben. Der Prinz, welcher engliſcher Feld⸗ 
marſchall war, war an Blinddarm-Entzün⸗ 
dung erkrankt, zu welcher noch eine Nieren- 
Entzündung hinzugetreten war. 

Gegenüber den Ausführungen des Kriegs⸗ 
miniſters Brodrick, welcher am Freitag in ſei⸗ 
ner Rede verſicherte, die engliſche Regierung 
allein habe die Verpflegungskoſten der Buren 
in den Konzentrationslagern übernommen, 
rufen die Erklärungen des Amſterdamer „Han⸗ 
delsbladed“ großes Aufſehen hervor. Das 
Blatt theilt mit, daß es dem holländischen Ko— 
mitee zur Unterſtützung der Buren in den 
Konzentrationslagern eine Geſamtſumme von 
43 500 Pfund Sterling zugewieſen hat. 

Athen, 17. November. Zwei Wacht⸗ 
poſten des in dem Binnenhafen in Reparatur 
befindlichen deutſchen Stationsſchiffes „Lore⸗ 
ley“ wurden Nachts ermordet und zwei große 
Koffer mit Geld und Dokumenten entwendet. 

Shanghai, 17. November. Die Bei⸗ 
ſetzung des Vizekönigs Liukanyi in Nanking 
gab Anlaß zu einer großen Kundgebung ſei⸗ 
tens der europäiſchen Kolonie. Die Beiſetzung 
zeigte ein Gepräge, wie es bei einer gleichen 
Gelegenheit bisher noch nicht konſtatirt wurde. 
Dem Sarge folgte der engliſche Admiral mit 
ſeinem ganzen Stabe, ſowie ſämtliche Konſuln: 
außerdem hatten ſich ſämtliche hohe chineſiſche 
Beanite dem Zuge angeſchloſſen. Eine Volks- 
menge, welche auf eine viertel Million ge⸗ 
ſchätzt wurde, hatte längs des Weges, welchen 
der Zug nahm, Aufſtellung genommen. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notienngen der Landwirt! 
ftöfammer für Pommern. 

Am 17. November 1902 wurde für ſuläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt lu Mark: 

Platz Stettin. Nach Ermittelung.“ Mogarı 
133,00 bis 135,00, Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— 


Ergänzungsnotirungen vom 15. November. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
135,00 bis —.— Weizen 152,00 bis —,—, 
Gerſte —.— bis ——, Hafer 148,00 bis 


1:4 Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.—, 
Weizen 149,00 bis 154,00, Gerſte 129,00 bis 
184,00, Hafer 121,00 bis 129,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: a 

Newyork. Roggen 141,50, Weizen 162,00. 

Liverpool. Weizen 173,50. 

Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 155,75. 

Riga. Roggen 150,50, Weizen 166,50. 


Magdeburg, 15. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termtuprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per November 15,00 G., 15,10 B., 
per Dezember 15,05 G., 15,15 B., per Jauuar⸗ 
März 15,30 G., 15,45 B., per April 15,55 G., 
15,60 B., per Mai 15,70 G., 15,75 B., per 
Auguft 16,10 G., 16,15 B. Stinunung ruhiger. 

Bremen, 15. Novbr. Börſen⸗Schlutz⸗Bert ht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
61,50. Doppel⸗Eimer 62. Schwimmend No⸗ 
vember⸗Lieferung: Tubs und Firkins 57½ Pf., 
Doppel⸗Eimer 58 Pf. — Speck feſt. = 
EEE 

Vorausſichtliches weiter 

für Dienſtag, den 18. November 1902. 

Bei anhaltendem Froſt vorherrſchend klar 
mit Sonnenſchein. 


Arbeiters Schmidt; Frau des peuſ. Poſtboten Hell 
geb. Voß. e 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Rentier Adolf Müller, 59 J. [Greifs⸗ 
wald. Verwalter Wilhelm Haaſe, 59 J. [Volgait). 
Geheimrath Herrmann von Klützow, 89 J. Dedelow 
bei Prenzlau). Schäftemacher Carl Kerlikowsli, 
32 J. [Stolpl. Frau Johanna Gohr geb. Kanis 
[Stolpſ. Fran Henriette Gleß geb. Ferchner, 73 J. 
Devin]. Frau Dorothea Schenz geb. Thurow, 71 J. 


Zinnowitz 
Erwiz, Hamburg, Bartholo⸗ 


Ilie 
Stadt- Cheater. 


Dienſtag: II, Serie. Bous gültig, 
Martha. 


Lyonel. . . Alexander Höffken als Debut. 
Mittwoch: III. Serie. Ermäßigte Preiſe, 
Anfang 7 Uhr. 

4 4 
Geistliches Concert 
unter Mitwirkung der Opern⸗Solo⸗Mitglieder und 
der verſtärkten Theater⸗Kapelle unter Leitung des 

Herrn Kapellmeiſters Grimm. 
Donnerſtag: IV. Serie. Bons gültig. 


Der Tugendhof. 


"Bellevne-Thenter. 
it Alt = Heidelberg. 


Bons ungült. * 
Mittwoch und Donnerſtag geſchloſſen. 


ao gün! Alt⸗ Heidelberg. 
Bock- Brauerei. 
Täglich: 


Theater⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Dienſtag, den 18. November 1902: 


Im wißen Röß'l. 
Ein Abenteuer im Wittwenverein. 


. g Neues 
intereſſantes Spezialitäten⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. —— 28 Anfang 8 Uhr. 1 
2 * Preiſe wie bekannt. ak 


gegen Blutſtockung. 
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En ai al deal Ad mad Dia a Zune , , , au" nur 


Naumann Rosenbaum 


Spezial - Abteilungen für Kleiderstoſſe, Leinen- und Baumwollwaren, 
Wäsche, Gardinen, Teppiche. 


Enorm billige Preise. Grosse Auswahl. 


Anfertigung elegantester Damenkleider, Blousen 
und Costume - Röcke nach Maass. 


— 


e e SER 
II 
22 3 
; 4 N arisc! »«» „„ * 
Ferner find am Lager vertreten: Flügel, Pianinos und Marmoniums | . 


6 
ND jamanten- 
von Kaps, Werner, Kreutzbach, Eoke, Quandt, Karn, Mannborg x. zu feiten Be J 5 
Original reifen N 5 „e und 60 
Die Flügel und Pieninos bon Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, >, = 3 0 
PDerlen- Imitationen 
2 4 b 


Ant. Rubinstein, Hans v. Bülow, Jul. Schuläoff, Dr. Jul. R etz, Aug. Wilaelmy ır. 
Ausſchließlich Kaps-Piamofſortes benutzen die Königlichen Conſervatorien 52 


N, 7 . 
E. Wilke, Piano- Magazin, 
26 Große Wollweberſtraße 26. ui 
Die Wilke'ſche Flang- Fabrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Inſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vor 
60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen ſind, den Nachweis führen, wie vorzüglich 
dieſelben bewährt haben. Jedes Pianino, welches den Namen Wilke trägt, iſt von 
em Chef der Firma (Ernst Wilke, gerichtl. vereid. Sachverſtändigen) perſönlich ge⸗ 
prüft, reſp. künftleriſch vollendet. Seine langjährigen Erfahrungen im Pianobau und feine 
ſtets bethätigten rechtlichen Grundſätze bürgen dafür, daß jedes Pianino mit der Firma 
„E. Wilke“ ein hervorragend gutes Jnſtrument iſt. 


BER en ESPIC 
zu Dresden, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm ze. 
Kaps hatte die Ehre, feine Piamos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 

er Fe d. Königin Carola von Sachſen, S. M. d. König Georg von Griechenland, BE 
J. M. d. Königin Margarethe von Italien, J. M. d. Königin von Rumänjen, J. Kaiſerl. 
u. Königl. Hoheit d. Erbgroßherzogin Charlotte von Sachſen⸗-Meinigen, S. M. d. Sultan ıc. BE 
Frankolieferung. Probeſendung. Theilzahlung geſtattet. Hagrzahlungs rabatt. ER 
Annahme gebrauchter Pianos in Zahlung. Garantie 20 Jahre. 


m 


äſe, 


und Nachnahme. : 
Dampfmeierei Gunthenen bei 
Yıiscaschaaren O.|Pr. 


SELTENE DEDBESFINTN 


Husverkauf! 


Das Verkaufslokal der ii. Firma 


Stropp & Vogler 
befindet ſich jetzt 


2 25 ö „„ 414 : 
= Konigs-Platiz 4 
in unmittelbarer Nähe der Kleinen Domſtraße. 
Die aus der Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe vor⸗ 


in echter Gold⸗ und Siiberfaſſung feinſter Qualität 


übertreffen alle anderen 8 Imitationen durch ihren wundervollen 
Glanz und dauerndes Feuer. 


— 


Grosses Lager 


preiswerter 


rüister-MÜlRL 


Paneel- und Schlafsophas, 


Ohrgehänge, Ringe, Broſchen, Perikolliers und Haarnadeln ꝛc. beſitzen die vor⸗ 
nehmſte und eleganteſte Ausführung und find mit den ſogenannten amerika⸗ N 
niſchen und anderen minderwerthigen Imitationen nicht zu verwechſeln. 


Pariſer Diamanten-Imitationen⸗Niederlage 


Zur Brillanten-Königin 


» Wien, I. Kärntnerſtraße 31 
vis-a-vis der Oper. 
Filiale: I. Adlergaſſe 3, vis-d-vis Cafe Habsburg. 
Neuer illuſtrirter Preis ⸗ Katalog gratis und franko. 


Ottomanen. 


Wohnzimmer - Garnituren 


in Plü 
ne I) Damen: und Herrenweſten, Sweaters, Strümpfe und Socken 


in jeder Größe, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls und 
Echarpes, Normal⸗Unterkleider, Baumwolle, Vigogne und 
Wolle in größter Auswahl. Es bietet ſich Gelegenheit zu ſehr billigen 


es 
BBBBEBEBBBBLELBBLERBLBEBB 


Salon-Garnituren in Gobelin und 
Seide, 


Ausstellung derselben I. u. II. Etage. 


Unerreichfan Aroma. Ausg 
bigkeit und Wohlgeschmack 
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IE Mir & f aha 
15 ll |, 3 II. W „ AXONIa- Ka ffee Sch roh 
Breitestrasse 36—38. 8 an 9 artne U i h K 2 K 
- Kalksandstein-Fabriken | eutsche kassen ale 
Möbel - Ma 2 & ar u von Mauersteinen Sg ee für Sparsame . 
re gazın 8 Zwölf en ee ee ‚Band. eigenen Systems. .. 
A. Beug 2 Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. Überall zu haben. 


in den Räumlichkeiten des alten Rathhauſes. FC 


Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. S K S TR a . 5 5 
als pegel una SS ec W BeihgezJordan, Magdeburg 


Polsterwaaren (@ SE, 92 >), ee d ne De 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie ; ſowohl E fl 0 S- 10 I. I N HOSE 3y1E@ 8909892980 38993® gases 
Fp! ee rg * z= + 2 Nach Fertigſtellung des Umbaues und völliger Neuherrichtung des von mir in Beſitz 


Tauenſtr. 34h (altes Rathhaus) und in Betrieb genommenen ehemaligen Fritz Reinke ſchen 
vis-a-vis der Börſe. 


air 1 Ber 2 de 
LL S 1 T 1 Ih ke beünſcht 


häusliche, ſehr vermögende Dame mit ſtrebſamem 


® 


Unter dem heutigen Datum eröffne ich bier 


Kniſer⸗Wilhelnſtr. 97, Eingang Turuerſit, 
Herrn, wenn auch 17 3 Offerten erb. 


Meform“, Berlin Poſt 14 ein Confitüren⸗Geſchäft, verbunden mit 


@ 
G 

Zum 1. Januar 1903 wird die Ver: 8 Chocolade, Cacao, Raffee, Thee 
G 


Vereins⸗ und Vergnügungs⸗Etabliſſements 
Gutenbergſtraße 5 


empfehle ich die neuen nach modernem Geſchmack ausgeſtatteten 


Feſtſäle 


zur Abhaltung von Vereins und Familien⸗Feſtlichkeiten (Hochzeiten ꝛc.), ſowie 
künſtleriſchen Veranſtaltungen, Verſammlungen c. 


Möglichſt baldige Anmeldungen erbittet 
Paul Meyer. 
a) | Baeenoeen09e0280R00092209900 


tretung für Mecklenburg und a 5 15 
2 „ ER ER und bitte ein hochverehrtes Publikum, mein junges Unternehmen gütigſt 
Pommern für. meinen Spezialartikel unterftügen zu wollen. 


Pepſin⸗Magen⸗Bittern frei und bitte 
um Offerte. Berückſichtigt werden nur 
erſte Kräfte. 

Ernst L. Arp, Kiel. 


5 Hochachtungsvoll 
Ema Schellhase. 
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Das Nahrungsmittel, das ganz Nahrung ist. 
Wer körperliche Anstrengungen oder geistig ermüdende Arbeit zu überwinden hat, sollte Tags über ein wen 
zu sich nehmen. Force“ ist keine Arzenei, sondern ein Naturprodukt zur Erzeugung von Kräften, ein unübertroffenes 
mittel für abgespannte Nerven, für ein Überanstrengtes Gehirn, schlaffe Muskeln und unerreicht in der Beförderung der == 
Ein Packet “Force” ist bei allen Colonialwarenhändlern, Droguisten ete, für 50 Pf. im ganzen deutschen Reich erhältlich, 
The“ Foree“ Food Company, Hamburg, Brandstwiete 42. 


2 «Fore® 
elebunde 
erdeuuf® 


